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Liebe Leserinnen und Leser,

in der vorliegenden Ausgabe des „spektrums“ wird als Themenheft über die Zusam -
menarbeit des Instituts für Baustoffe, Massivbau und Brandschutz (iBMB) der Tech -
nischen Universität Braunschweig und der Materialprüfanstalt (MPA) Braunschweig
berichtet, die nunmehr seit mehr als 50 Jahren in den Räumlichkeiten der Beet ho -
ven straße 52 stattfindet. Aus dieser gemeinsamen und erfolgreichen Zeit gibt es
viele interessante Aspekte und schöne Erlebnisse. Alle Mitarbeiter können mit Stolz
auf diese Zeit zurückblicken.

An dieser Stelle soll kein thematischer Überblick oder ein Vorgriff auf die Inhalte
gegeben werden. Nehmen Sie sich einfach die nötige Zeit, um mit etwas Muße und
vielleicht auch einem Schmunzeln durch das Magazin zu blättern und Interessantes
und Wissenswertes auf sich wirken zu lassen.

Wir möchten an dieser Stelle betonen, dass die „50 Jahre der gemeinsamen Reise“
von iBMB/MPA nicht als Lebensalter einer in die Jahre gekommenen Kooperation
verstanden werden dürfen. Vielmehr ist eine außerordentliche Leben dig keit vorhan-
den, die sich durch fortlaufende Investitionen in neue Prüfein rich tun gen und
Prüfräume äußert, sich aber auch durch verbesserte Organisations struk tu ren und 
-abläufe darstellt. Neben den finanziellen Einsätzen sind es insbesondere die
Mitarbeiter, die das Fundament für die zukünftigen und andauernden Erfolge und
Leistungen bilden. 

In diesem Zusammenhang lauten natürlich die immerwährenden Aufgaben:
iBMB/MPA müssen interessant für die Mitarbeiter, aber auch für den Nachwuchs,
sein und bleiben. Zweifellos ist Deutschland ein „Ingenieurland“ und in technischen
Bereichen sind sehr gute und sichere Zukunftsaussichten vorhanden und sicherlich
sind iBMB/MPA auch deshalb seit mehr als 50 Jahren äußerst verlässliche Arbeit ge -
ber. Darüber hinaus sind am iBMB/MPA aber andere, attraktive Randbedingungen
vorhanden: die Prüfeinrichtungen sind großartig, die Bandbreite der in der MPA
vorhandenen Berufe und Personen ist reichhaltig, die Projekte sind komplex und
vielfältig, die Aufgaben und Einsatzbereiche gestatten oftmals ein selbstständiges
Arbeiten, um nur einige Punkte zu nennen.

Wichtig ist, dass im iBMB/MPA kein Stillstand einkehrt, dass man sich ständig und
beharrlich weiterentwickelt, was unter den Randbedingungen eines Landesbetriebes
und eines Universitätsinstitutes manchmal auch mühevoll ist. Es gilt nicht die ver-
gangenen 50 Jahre zu bewahren, sondern mutig und engagiert neue Dinge anzuge-
hen und hierzu auch neue Wege zu beschreiten. iBMB/MPA sollen begeistern. Auf
geht’s - auf in die nächsten 50 Jahre!

Prof. Dr.-Ing. Prof. Dr.-Ing.  Dr.-Ing. 
Martin Empelmann Harald Budelmann Wilfried Hinrichs
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Seit 50 Jahren haben das Institut für Bau -
stoffe, Massivbau und Brandschutz (iBMB)
der Technischen Universität (TU) Braun -
schweig und die Materialprüfanstalt (MPA)
Braunschweig ihre gemeinsame Heimat und
Basis in der Beethovenstraße 52 inmitten
des sogenannten „Campus Ost“ der TU
Braunschweig. In dieser Zeit hat sich die
genutzte Grundstücksfläche von etwa
12.000 m² auf fast 30.000 m² vergrößert
und auch die Gebäudenutzflächen sind von
8.000 m² auf 16.000 m² angewachsen.
iBMB/MPA sind so zu ei ner der größten
Versuchs- und Prüfein rich tungen dieser Art
in Deutschland geworden. 

Auch wenn dieses „Exterieur“ schon beein-
druckt, so ist das „Interieur“ – bzw. die in -
ner halb der Gebäudehülle installierten Prüf -
ein richtungen – verantwortlich für die her -
vorragende Stellung im Markt; hiermit wird
die eigentliche Musik gespielt. Ins gesamt
stehen mehr als 250 Prüfein rich tungen für
die unterschiedlichsten Unter suchungen zur
Verfügung, die im Allge mei nen gemeinsam
von iBMB/MPA be schafft und kooperativ
betrieben werden. An dieser Stelle sollen
beispielhaft erwähnt werden: 

� mehrere Wandprüföfen mit Abmes sun- 
gen bis zu 8 m Breite und 7 m Höhe

� Druck- und Zugprüfmaschinen mit 
hoher Prüffrequenz bei einzigartig 
hohen Lasten (bis 24 MN dynamisch; 
bis 30 MN statisch)

� Nassraumprüfstand 

� Fassadenprüfstand mit Rauchgas-
analyse 

� Prüfportal mit 12 x 6 x 6 m und 
Prüflasten bis 4 MN 

� modernste chemisch/analytische 
Untersuchungsmethoden 
(z. B. Rasterelektronenmikroskopie, 
Thermoanalyse)

� Deckenprüfstand ca. 10 x 4 m mit 
Belastungseinrichtung

� Dauerfunktionsprüfstände und 
Rauchschutzprüfstand 5,4 m x 5,4 m

Natürlich gibt es auch schon Planungen für
diverse neue Prüfmaschinen. Der kontinuier-
liche Ausbau der technischen Möglichkeiten
und konstante Investitionen in weitere Prüf -
geräte sind ein wesentlicher, gemeinsamer

Strategiebestandteil von iBMB/MPA, um na -
tio nal und auch europaweit zu den leis -
tungsfähigsten Versuchs- und Prüfeinrich -
tungen im Bauwesen zu gehören. Hierzu
sind die enge räumliche Verknüpfung an
einem Standort, die Verbindung von As pek -
ten aus Forschung und Materialprüfung und
das gemeinsame Miteinander der Mitar bei -
t er von iBMB/MPA die Schlüsselfaktoren. 
In der Kooperationsgemeinschaft iBMB/MPA
arbeiten zusammen etwa 200 qualifizierte
Mit arbeiter/innen aus den unterschiedlich-
sten Disziplinen. Sie stellen die Basis für
ganz  heitliche und übergreifende Projekt -
bearbeitungen und Aufgabenlösungen dar.
Dies setzt natürlich voraus, dass hohe hand-
werkliche Fähigkeiten genauso vorhanden
sind wie technisches Know-How und wis-
senschaftliches Fachwissen. Nur durch diese
Symbiose und die dadurch möglichen
Synergien lässt sich das große Leis tungs -
spektrum in einer hohen fachlichen Qualität
und unter den wirtschaftlichen Anfor de -
rungen sicherstellen. Hierbei ist zwar jeder
Mitarbeiter von iBMB/MPA ein Experte auf
seinem Gebiet, aber entscheidend für den
Projekterfolg ist die Teamarbeit aller Be -
teiligten. 

iBMB und MPA - 
50 Jahre miteinander kooperativ
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Die MPA Braunschweig unterhält eine besonders enge Kooperation mit
dem Institut für Baustoffe, Massivbau und Brandschutz der TU Braun -
schweig; denn beide Institutionen nutzen gemeinsam die Räumlichkeiten
und Einrichtungen in der Beethovenstraße. Auftraggeber profitieren von
dieser engen Zusam men arbeit, weil
� industrielle Praxis (MPA) und anwendungsorientierte Forschung (iBMB) eng 
verknüpft sind.

� der Austausch von Know-how und technischer Kompetenz durch die fachliche 
und räumliche Nähe erleichtert wird.

� in Forschung und Entwicklung gewonnene wissenschaftliche Erkenntnisse schneller 
in die Materialprüfung einfließen können.

� der Bedarf der Industrie an neuer Forschung und an neuen Prüfverfahren direkt 
von der MPA an die Forschung weitergegeben werden kann.

MPA Braunschweig und iBMB - 
Zwei Institutionen, eine Einheit 

spektrum 2015

50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße

Materialprüfung
MPA

Forschung
IBMBAustausch

� Brandschutz
� Konstruktionen und
Baustoffe

� Zentrale Dienste
� Zertifizierungsstelle

� Inspektionsstelle
- Brand
- Deponie

� DKD-Kalibrierlabor
� Technisches
Betriebsmanagement

Fachbereich/Funktionsstelle

� Know-How
� Technische
Kompetenz

� Erfahrung aus 
der Forschung

� Entwicklung von
Prüfverfahren

� Forschungsbedarf aus
der Industrie

Technologisch:

� Baustoffe und
Stahlbetonbau

� Massivbau
� Brandschutz
� Organische Baustoffe
und Holzwerkstoffe

Fachgebiete:

� Gebäude
� Prüfeinrichtungen
� Personal
� Bibliothek
� Zentrale Dienste

Organisatorisch:b

b b

b
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Weiterentwicklungen im Bauwesen sind eng
mit dem Aufkommen neuer Materialien oder
neuer Technologien verknüpft. Neben den
kon ventionellen Werkstoffen für Zugglieder,
wie Seile, Litzen und Stäbe aus Stahl, wer-
den in jüngster Zeit auch vermehrt faserver-
stärkte Kunststoffe oder Hochleistungs -
stähle mit erhöhten Korrosionsschutz sys -
temen betrachtet. Oftmals sind hierzu
Prüfungen unter dynamischen Vorbean -
spruch ungen und sehr hohen Belastungen
erforderlich. In der in Kooperation zwischen
iBMB/MPA betriebenen 30 MN-Prüf ma -
schine konnten schon zahlreiche wegwei-
sende Untersuchungen für hochtragfähige
Zugelemente gemacht werden. �

Hochleistungs-
zugglieder 

An der Hochstraße Elbmarsch (K20), eine
der längsten aufgeständerten Brücken in
Deutsch land, welche im Zuge der A7 süd-
lich von Hamburg im Bereich des Rugen -
ber ger Hafens an den Elbtunnel an -
schließt, wurden im Zuge des geplanten
8-streifigen Ausbaus gemeinsam von
iBMB/MPA Untersuchungen zur Möglich -
keit der Ankopplung der Quer spann glie -
der, zu vorhandenen Schäden an Spann -
glied koppelstellen und zum Nachweis der

Ermüdungsfestigkeit durchgeführt. Dieses
Projekt steht stellvertretend für eine Viel -
zahl von Brücken, bei denen unter den zu -
nehmenden Verkehrsbeanspruch ungen
und daraus resultierenden Schädi gungs -
 prozes sen im Rahmen einer Nach rech nung
nur noch kurze Zeiträume für die Rest nut-
z ung der Brücke ausweisbar sind. Mit den
Un ter suchungen konnte ein ermüdungs-
bedingtes Biegeversagen für die nächsten
zwan zig Jahre ausgeschlossen werden. �

Lebensdauerbewertungen im
Rahmen der Verkehrsinfrastruktur

Praxisbeispiele aus der erfolgreichen Kooperation von iBMB und MPA
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Das Brandverhalten von WDVS-Fassaden auf Basis von
Polystyrol wird aufgrund von mehreren Brandfällen in jüngster
Vergangenheit intensiv untersucht. iBMB/MPA führen orien-
tierende Prüfungen für Hersteller durch, in denen Opti -
mierungen von Systemen im Rahmen von allgemeinen bau-
aufsichtlichen Zulassungen untersucht werden. Hierzu zählen
auch vorgehängte hinterlüftete Fassaden. Durch die Mitarbeit
im Sachverständigenausschuss des Deutschen Instituts für
Bautechnik und Einbindung in mehrere Forschungsvorhaben
können iBMB/MPA hier einen großen Erfahrungsschatz ein-
bringen. �

Brandprüfungen sind aufwändig und häufig
kostenintensiv. Die Simulation von Brand -
prüfungen oder realen Brandfällen sowie die
Modellierung der Reaktion der Bauteile sind
effektiver und flexibler. Für die Simulationen
müssen jedoch validierte Modelle und die
hierfür erforderlichen Eingangsdaten vorlie-
gen, was in der Praxis häufig nicht gegeben
ist. Zur optimierten Lösung des Problems
arbeiten iBMB und MPA Hand in Hand. Die
Mitarbeiter/innen der MPA haben einen
immensen Erfahrungsschatz an Brand prü-
f ung en. Die Brandprüfungen dienen zur Ge -
winnung der Eingangsdaten für die Modelle
sowie deren Validierung durch Mitarbeiter/
innen des iBMB. Auf diese Weise können
„Spezialprobleme“, wie z. B. das Brandver -

hal ten von LED-Bildschirmen, Flugticket au -
to  maten, Sandwichelementen oder Rauch -
 offenheit von Unterdecken in Zu sam men -
arbeit von iBMB/MPA kompetent bewertet
werden.

Fassadenbrandversuche

Simulation von Brandprüfungen

(Heißrauch)-Rauchversuche werden immer häufiger behörden-
seitig verlangt, um im Zuge der Abnahme eines Gebäudes sicher-
zustellen, dass die gebauten Entrauchungsmaßnahmen sowie
die Steuerung der Anlagen der genehmigten Planung entspre-
chen. Das Team von iBMB/MPA ist deutschlandweit im Einsatz,
um mit Heißrauchversuchen eine Überprüfung des Entrau-
ch ungs systems in Flughäfen, Einkaufszentren, Versammlungs -
stät  ten, Arenen und Atrien zu überprüfen. Die große Erfahrung
der Experten von iBMB und MPA auf diesem Gebiet wird auch in
der aktiven Mitgestaltung von Richtlinien und Forschungs arbei -
ten eingebracht. �

(Heißrauch)-Rauchversuche

Die Aufgaben im Bauwesen werden in den
nächsten Jahren an Komplexität und Viel -
schichtigkeit eher zunehmen als abnehmen.
Ursache sind zunehmend leere öffentliche
Kassen und ein sich aufbauender Inves ti -
tions bedarf bei Bestandsbauwerken. Hier
sind ganzheitliche Lösungen gefordert, die
im Sinne des „Life-Cycle-Engineering“ an -
ge gangen werden müssen. Die aussagekräf-
tige Erfassung und Bewertung der Bau sub-
s tanz durch Vorortuntersuchungen sowie die
Einstufung und Beurteilung von innovativen
Materialien und neuartigen Bauelementen
hinsichtlich Sicherheit und Zuverlässigkeit
sind Kernaufgaben, die die volle Kompetenz
von Versuchs- und Prüfeinrichtungen, wie es
iBMB/MPA ist, fordern. Nur das kooperative
Miteinander ermöglicht es, die überzeu-
gendsten Lösungen zu finden. �

50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße
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Bei der Messehalle 9 der Messe Hannover,
einer der weitgespanntesten Hallenbau -
werke in Deutschland, war eine Verstärkung
der Verankerungspunkte notwendig. Dabei
sollte die Spannglied-Endverankerung über
eine Epoxidharz-Klebeverankerung sicherge-
stellt werden, die bauaufsichtlich nicht zu -
gelassen war. Durch die materialtechnische
Prüfung des Epoxidharzmörtels und der
Über wachung der Arbeiten sowie die wis-
senschaftliche Bewertung der Verbund -
mechanismen am Verankerungskörper durch
iBMB/MPA konnte die Verstärkung mit dem
angedachten System erfolgen. �

Verstärkungs-
maßnahmen bei
bestehenden
Bauwerken

Praxisbeispiele aus der erfolgreichen Kooperation von iBMB und MPA
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Innovationen und Weiterentwicklungen von
Bauteilen und Bauelementen gehören für
unsere Partner aus der Industrie zu den
perma nenten Aufgabenstellungen. Solche
Neuerungen können ganz unterschiedliche
Bereiche betreffen. Sehr oft werden
iBMB/MPA angesprochen, wenn es um neue
Materia li en oder nicht bauaufsichtlich ein-
geführte Technologien geht. Dann sind im
Rahmen von Zulassungs- oder Zu stimm -
ungs ver fah ren im Allgemeinen Bau teil -
prüfungen erforderlich, die wegen der unter-
schiedlichen Einsatzbedingungen oftmals in
Kooperation von iBMB/MPA sowohl als
„kalte“ (mechanische) als auch „heiße“
(Brand-)Prüfungen durchgeführt werden. �

Die energetische Modernisierung oder ther-
mische Sanierung eines Gebäudes dient im
Wesentlichen der Minimierung des Energie -
verbrauchs für Heizung, Warmwasser und
Lüf  tung. Maßnahmen sind u.a. das Auf -
bring en einer Außenwanddämmung oder
eine Fenster- und Fassadensanierung. Ne -
ben den energetischen Nachweisen stellt
sich oft auch die Frage nach dem Zustand
und der Tragfähigkeit der vorhandenen
Struktur. Auch in diesem Bereich bietet die
Kooperation von iBMB/MPA vorteilhafte
Ansatzpunkte, insbesondere dann, wenn
Bauwerksuntersuchungen zusammen mit
einer Bewertung von nicht alltäglichen
Bausystemen erforderlich werden. �

Energetische 
Modernisierung

Innovative Bauteilentwicklungen

50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße
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Im Jahr 1965 nahm das damalige Institut für
Baustoffkunde und Stahlbetonbau in den
Neu bauten in der Beethovenstraße seinen
Lehr- und Forschungsbetrieb auf.
Heute, 50 Jahre später, sind aus drei Prüf -
hallen neun geworden und das heutige
Insti tut für Baustoffe, Massivbau und Brand -
schutz, gemeinsam mit der Materialprüfan -
stalt für das Bauwesen, ist mit etwa 200
Mit arbeiterinnen und Mitarbeitern eine na -
tional und international anerkannte Lehr-,
Forschungs- und Prüfeinrichtung im Bau -
wesen.
Die Geschichte des Institutes und der Ma -
terialprüfanstalt gehen zurück bis in die
zwanz iger Jahre des letzten Jahrhunderts,
als ein erstes Baustofflaboratorium für die
Prüfung von Betonbauteilen entstand. Die
Grundlagen der Entwicklung bis heute wur-
den 1937 durch die Berufung von Theodor

Kristen auf den Lehrstuhl für Baustoffkunde
und Stahlbetonbau der Abteilung für Archi -
tektur der Technischen Hochschule Braun -
schweig gelegt. Er widmete sich insbeson-
dere der baulichen Erforschung ziviler Luft -
schutzbunker in dafür errichteten Gebäuden
im Querumer Forst. In der schwierigen Wie -
der aufbauphase nach dem zweiten Welt   -
krieg, in dem die Institutsräume weitgehend
zerstört worden waren, entstanden auf
Theo dor Kristens Initiative erste Arbeiten im
Bereich des baulichen Schallschutzes und
des baulichen Brandschutzes im zu jener
Zeit gebildeten Institut für Baustoffkunde
und Materialprüfung.
Auf Theodor Kristens Initiative und seit 1959
durch Karl Kordina erfolgreich vorangetrie-
ben entstand in den Jahren 1963 und 1964
ein Neubau in der Beethovenstraße, beste-
hend aus drei Versuchshallen, die die wich-

tigen Arbeitsgebiete Mechanische Techno -
logie, Schallschutz und Brandschutz mit
nun mehr zukunftsfähiger Ausstattung ver-
sahen. 

50 Jahre iBMB/MPA in
der Beethovenstraße
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1965 begann der Lehr- und Forschungs -
betrieb in den neuen Räumen unter der Leit -
ung von Karl Kordina. Er war 1959 als Nach -
folger von Kristen auf den Lehrstuhl für Bau -
stoff kunde und Stahlbetonbau und an das
gleichnamige Institut berufen worden. Mit
der Bestimmung des Instituts zur „Amt li -

ch en Materialprüfanstalt für das Bauwesen"
unter der Fachaufsicht des Niedersächsisch -
en Wirtschaftsministeriums und der Be -
triebs aufnahme in der Beethovenstraße
begann eine nun 50 Jahre anhaltende Ent -
wicklungs- und Erfolgsgeschichte, die durch
die Arbeit mehrerer Generationen ideenrei-

cher und engagierter Professoren und Mit -
arbeiterinnen und Mitarbeiter geprägt ist.
Mit Karl Kordina und seinen bahnbrechen-
den Arbeiten zum Trag- und Verformungs -
ver halten von Stahlbetonbauteilen nahm
diese Entwicklung ihren Anfang. Im Jahr
1968 erfuhr das Institut eine wichtige

50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße

1965 1968 1972
Aufnahme des
Geschäftsbetriebs am
neuen Standort in der
Beethovenstraße

Berufung von 
Prof. Gallus Rehm
als Direktor

Beginn der Einrichtung des
Sonderforschungsbereichs

"Brandverhalten von Bauteilen"
durch Prof. Karl Kordina

Die Hallen 1 bis 3 des Institutsneubaus im Jahr 1965
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Erweiterung durch die Berufung von Gallus
Rehm auf den Lehrstuhl für Baustoffkunde
und Stahlbeton, während Karl Kordina den
Lehrstuhl für Massivbau übernahm und
beide gemeinsam das nunmehr zur Fakultät
für Bauwesen gehörende Institut und die
Materialprüfanstalt führten.
Von entscheidender Bedeutung war die
durch Karl Kordinas Weitblick gelungene För -
derung des Sonderforschungsbereiches
„Brandver halten von Bauteilen" durch die
DFG von 1972 bis 1986. So entstanden eine
fachlich breite, herausragende Kompetenz
auf dem Gebiet des baulichen Brand schutz es
und modernste Prüfanlagen, die bis heute
ständig weiter entwickelt werden und das
Institut und die Materialprüfanstalt zur wohl

führenden Einrichtung auf diesem Gebiet in
Europa gemacht haben. Persön lich keiten wie
Claus Meyer-Ottens, Jürgen Wesche und
viele andere machten schon da mals gemein-
sam mit Karl Kordina den „Brand  schutz aus
Braun schweig“ zu einer bekannten Marke.
Die zunehmende breite fachliche Aufstel -
lung des Institutes führte 1977 zur Einricht -
ung einer Professur für die Werkstoffstruktur
und Polymerwerkstoffe und 1986 zu einer
weiteren Professur für den Brandschutz. Als
nun großes Gemeinschaftsinstitut erfolgte
1978 die Umbenennung auf den bis heute
geführten Namen Institut für Baustoffe,
Massiv bau und Brandschutz (iBMB), dessen
seit et wa dreißig Jahren insgesamt vier Pro -
fes suren die fachliche Ausrichtung prägen:

Baustoffe
Gallus Rehm (1968 bis 1973)
Ferdinand S. Rostásy (1976 bis 1997)
Harald Budelmann (seit 1998)

Massivbau
Karl Kordina (1959 bis 1987)
Horst Falkner (1987 bis 2005)
Martin Empelmann (seit 2006)

Brandschutz
Dietmar Hosser (1986 bis 2013)
Jochen Zehfuß (seit 2013)

Organische Baustoffe und
Holzwerkstoffe
(früher Struktur und Anwendung der
Baustoffe)
Klaus-Peter Großkurth (1977 bis 2010)
Bohumil Kasal (seit 2010)

1976

Berufung von
Prof. Ferdinand
Rostásy als
Direktor 

1977

Berufung von
Prof. Klaus-Peter
Großkurth

1987

Berufung von Prof.
Horst Falkner als einer
von zwei Direktoren

1993
Inbetriebnahme 
der Rauchgas -

reinigungsanlage 

1986

Berufung 
von Prof. 

Dietmar Hosser
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Mit den wachsenden Forschungsaktivitäten
in immer größerer thematischer Breite einer-
seits und den bauaufsichtlichen Veränder -
ung en zur Schaffung des freien Waren ver -
kehrs in der Europäischen Union anderer-
seits, war auch die seit den Gründungs jahr -
en mit dem Institut verbundene Material -
prüf anstalt einem ständigen Wandlungs -
prozess ausgesetzt. So wurde 1999 die Amt -
liche Materialprüfanstalt zur Material prüf -
anstalt (MPA), da Materialprüf-, Überwa-
chungs- und Zertifizierungsaufgaben nicht
länger hoheitlich waren. Damit begann eine
sehr herausfordernde Entwicklung für die
staatliche Materialprüfung. Die Kooperation
zwischen iBMB und MPA wurde in einem
Kooperationsvertrag vereinbart und die MPA
muss sich seither in einem anspruchsvollen
internationalen Wettbewerbsfeld wirtschaft-
lich alleinverantwortlich behaupten. 

50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße

1995

Erste Akkreditierung
auf der Grundlage
der DIN EN 45001 

1996

Bauaufsichtliche Anerkennung
nach Landesbauordnung als
Prüf-, Überwachungs- und

Zertifizierungsstelle

1999

Kooperationsvertrag 
zwischen MPA Braunschweig
und TU Braunschweig 

Überführung der Amtlichen
Materialprüfanstalt in die
Materialprüfanstalt (MPA)
für das Bauwesen 

1998

Berufung von Prof. Harald
Budelmann als einer von

zwei Direktoren
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2002 entschloss sich das Land Nieder sach-
s en seine bisher fünf Material prüf anstalten
auf drei zu konzentrieren und für diese künf-
tig keine Mittel aus dem Landeshaushalt
mehr zur Verfügung zu stellen. So findet sich
der Landesbetrieb MPA heute als Wettbe -
werber in einem globalisierten Markt und
muss seine Stärken darin weiter entwickeln.
In enger Zusammenarbeit mit dem iBMB
wurden und werden die Synergieeffekte aus
Wissenschaft und Wirtschaft genutzt, um
die starke Position im Wettbewerb als neu-
traler und unabhängiger Partner für alle Fra -
gen der Sicherheit, Zuverlässigkeit, Qualität
und Wirtschaftlichkeit im Bauwesen zu -
kunfts fähig auszubauen. Das iBMB und die
MPA werden hierzu gemeinsam geleitet. Die
Professoren Harald Budelmann und Martin
Empelmann des iBMB fungieren als neben-
amtlich bestellte Geschäftsführende Direk -
tor en der MPA. iBMB und MPA umfassen
heute ca. 200 Mitarbeiterinnen und Mitar -
beiter. 

Auch durch die jüngsten Zukunfts investi -
tionen, wie die 2013 errichtete Prüfhalle 9
für die Rauchdichte-, Ventilatoren- und Tü-
r en dauerfunktionsprüfung und die 30 MN-
Zug- und Druckprüfmaschine u.a. für die
sta  tische und dynamische Prüfung von gro-
ßen Brückenseilen und  Spanngliedern, stellt
die MPA ihre Innovationsfähigkeit ein-
drucksvoll unter Beweis.

Zuletzt wurde nach einer intensiven Stärken-
Schwächen-Analyse in der MPA eine organi-
satorische Umstrukturierung vorgenommen,
um Kräfte zu bündeln und auf zukünftig
wich tige Aufgaben vorzubereiten. In nun nur
noch zwei Fachbereichen für Konstruktionen
und Baustoffe (Leitung Alex Gutsch, Knut
Herrmann) sowie für den Brandschutz (Leit -
ung Annette Rohling, Gary Blume) sind flexi-
ble Strukturen entstanden, um der Vielfalt
der Arbeiten und den spezifischen Kunden -
wünschen noch besser nachkommen zu
können. �

2002

Reorganisation der Materialprüfung in
Niedersachsen, Reduzierung der MPAs
von 5 auf 3, Mittelzuweisungen des Lan -
des werden bis 2006 auf Null reduziert  

2003

Anerkennung nach Bauproduktengesetz als
Prüf-, Überwachungs- und  Zertifizierungs-
stelle  mit anschließender Notifizierung
nach Bauproduktenrichtlinie in Brüssel

2006

Berufung von
Prof. Martin
Empelmann als
einer von zwei
Direktoren

Die 30 MN-Prüfmaschine
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50 Jahre 
iBMB/MPA Standort 
Beethovenstraße

2013

Berufung 
von Prof. 

Jochen Zehfuß

2010

Berufung von
Prof. Bohumil
Kasal

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von iBMB und MPA

Die Hallen 1 bis 9 im Jahr 2015
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Baustoffe stehen gewissermaßen im Zen -
trum des Bauens. Die Leistungsfähigkeit
der Baustoffe und unser Wissen darüber
bestimmen maßgeblich, welche Eigen -
schaf ten Bauwerke erlangen können. Die
enorme Komplexität moderner Baustoffe
und das hohe Entwicklungstempo erfor-
dern die Entwicklung und Anwendung rea-
litätsnaher Methoden. Dies sind einerseits
Stoffmodelle und Simulationsverfahren, die
komplexe Stoffbildungs-, Stoffverhaltens-
und Stoffschädigungsprozesse beschreiben
können und andererseits experimentelle
Verfahren auf unterschiedlichen Unter -
suchungs skalen bis hinauf zum Bauwerk

Werkstoffe für das Bauen
Baustofftechnologie – Lehre und Forschung

St ruktur- und Modellie rungsskalen für  Beton

(s. Abb. unten). Hieraus folgen Anforde run -
g en an die Ausbildung von Bauinge nieu ren
und Architekten wie auch an die Forschung
im Fach Baustofftechno logie. Der folgende
Beitrag gibt einen beispielhaften Einblick in
Lehre und Forschung des Fachgebietes
Baustoffkunde und Stahl beton bau des
iBMB. 
Da das Wissensgebiet Baustofftechnologie
groß ist und sich schnell verändert, müssen
an die Stelle von Fakten in der Lehre
Grundlagen und Methoden treten. Un -
verzichtbare Grundlagen im Bachelor stu -
dium für angehende Bau- und Umwelt -
inge nieure sowie Architekten sind die che-

mischen und physikalischen Gesetzmäßig -
keiten und Zusammenhänge der Ge win -
nung, Aufbereitung, Bindung, Struktur, Zu -
stände und Eigenschaften der organischen,
metallischen und mineralischen Werkstoffe.
Im Masterstudium erfolgt eine deutliche
fachliche Spezialisierung, orientiert an den
jeweiligen Arbeits- und Forschungs ge -
bieten in der Baustofftechnologie und
Bauwerkserhaltung, gerichtet z. B. auf che-
misch-physikalische Schädigungs mechanis -
men und deren Beschreibung in Transport-
und Reaktionsmodellen oder auf Stoff ge -
setze und numerische Simulationen mecha-
nischer Eigenschaften. 
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Im Forschungsvorhaben Beton bau weise
mit  ve rm inderter  CO2-Last, das unter
dem Dach der Niedersächsisch-Techni-
sch en Hochschule (NTH) gemeinsam mit
der LU Hannover und der TU Clausthal
bearbeitet wird, ist ein Konzept zur Rezep -
turent wicklung von Betonen entstanden,
die mit einem Minimum an Zement aus-
kommen und trotzdem eine sehr hohe
technische Leistungsfähigkeit auf gleichem
Niveau wie konventionelle Betone erzielen.
Zur Beur teilung der Betone werden ne ben
den technischen Eigenschaften, wie z. B.
Festig keits entwicklung, Kriechver hal ten,
Frost wider stand und Wärme frei setz ung,
auch die öko logische Leistungsfähig keit
(CO2-Last) der Betone herangezogen.

In einem gemeinsamen Forschungs vor ha -
ben mit der TU Graz unter dem Titel Werk -
stof f- und Rechenmodell zur  Be st im  -
mung der Rissbreite und Min dest   be -
weh rung in dicken Beton bau teilen
soll es gelingen, das Kriechen des Betons
im jungen Alter unter zeitlich veränderli-
cher Belastung zu beschreiben und somit
die Spannungsentwicklung in massigen
Bauteilen bei abfließender Hydra ta tions -
wärme genauer zu prognostizieren. Eine

genaue Vorhersage der Span nungen
erschließt ein großes Einspar po tential für
die erforderliche Bewehrung zur Aufnahme
thermisch bedingter Zwangs spannungen.

Ein weiteres Forschungsthema ist das
Verstärken von Stahlbetonbauteilen
m it aufgeklebter  Bewehrung aus Koh -
le  faserkunststoffen. Die Verstärkung kann
bei Dauerschwingbeanspruchung zu einer
höheren Belastbarkeit und ebenso zu einer
Verlängerung der Lebensdauer führen.
Darüber hinaus besteht die Mög lich keit,
die Verbundtragfähigkeit durch Um schlie -
ßungen mit aufgeklebten Stahl laschen -
bügeln zu verbessern. Diese Zusam men -
hän ge werden im Fachgebiet versuchstech-
nisch untersucht und Bemessungs konzepte
für diese Fälle entwickelt. Die Bemes sungs -
ansätze sind Bestandteil der DAfStb-Richt -
linie für das Verstärken von Betonbauteilen
mit geklebter Be wehrung.

Eine hochaktuelle Frage befasst sich im
Rahmen der Forschungsplattform ENTRIA
mit der längerfristigen Zwischen lage -
rung hochradioaktiver wärmeentwi-
ckelnder  Rest stof fe in obertägigen La -
gern. Ausgehend von den An forderungen

an bestehende obertägige Zwischenlager
und der Tatsache, dass bis zu einer endgül-
tigen Tieflagerung in geologischen Forma -
tionen noch viele Jahrzehnte vergehen
wer den, soll der mehrdimensionale Para -
meterraum von Einwirkungen und Bau teil -
widerständen inklusive der Ab hängig keiten
und Interaktionen zwischen den Para me -
tern für neue technische Lö sungs ansätze
beschrieben werden. Denn für derartige
Bauwerke mit hohen Sicher heitsan for de -
rungen und extrem langer Lebens dauer
müssen neuartige Konzepte des Lebens -
dauermanagements entwickelt werden.

Das Forschungsvorhaben Von der
Bauteil  fügung zu le ichten Trag wer  -
ken: Hybride, trocken gefügte  Stab-,
Flächen- und Raumtragelemente aus
UHPFRC verfolgt das Ziel fertigungstechni-
sche und ingenieurmäßige Ansätze für das
Design von trocken gefügten, vorgespann-
ten, dünnwandigen Bauteilen aus UHPFRC
zu entwickeln. Dazu werden hochpräzise
und formoptimierte Fertigteile unter sucht,
die aus einem speziell für dünn wandige
Bauteile entwickelten selbstnivellierenden,
ultrahochfesten, faserverstärkten Beton
(UHPFRC) hergestellt wurden.

Einige aktuelle Forschungs -
themen und Beis piele für
moderne experimentelle
Methoden
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Die Untersuchung des Erhärtungs- und Ver -
formungsverhaltens jungen Betons erfolgt
unter anderem mit einer Temperatur-
Spannungs-Testmaschine (TSTM), die
es ermöglicht, Betone direkt nach dem
Einfüllen in die Testmaschine mit veränder-
lichen Spannungen und Temperaturen zu
belasten und das Verformungsverhalten
des Materials bereits im Übergang vom
plastischen in den festen Zustand zu beob-
achten.

Mittels adiabatischer Kalorimeter wird
die freigesetzte Wärmemenge und die Wär -

me freisetzungsrate von Beton und Mörtel
unter adiabatischen Bedingungen be stimmt.
Die Kalorimeter sind in der Lage, die Tempe -
ratur des Betons so zu regeln, dass vollstän-
dig wärmeisolierte Rand be ding ungen simu-
liert werden. Insbesondere für massige
Betonbauteile ist es erforderlich, Betone zu
entwickeln, die wenig Wär me und über
einen längeren Zeitraum verteilt freisetzen.

Für dreidimensionale Visualisierungen der
Struktur von Mörtel und Zementstein sowie
von vielen anderen Werkstoffstrukturen
steht ein 3D-Mik ro-Comput er t omo -

Komplexe Fragestellungen wie
die beispielhaft erläuterten
benötigen moderne analytische 
und messtechnische
Untersuchungsmöglichkeiten

Temperatur-Spannungs-Testmaschine
(TSTM)

Adiabatisches Kalorimeter – Versuchsaufbau und Prinzipskizze

Tomographische Aufnahmen von Probekörpern unterschiedlicher Größenordnung
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Dr.-Ing. Thorsten Leusmann
Tel +49 (0)531 391 5440
t.leusmann@ibmb.tu-bs.de

Dr.-Ing. Hans-W. Krauss
Tel +49 (0)531 391 5487
h.krauss@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachgebiet Baustoffe und
Stahlbetonbau

Professor Dr.-Ing. Harald Budelmann
Tel +49 (0)531 391 5405
h.budelmann@ibmb.tu-bs.de

graph zur Verfügung. Die Computer tomo -
graphie ermöglicht die Abbildung von
Werkstoffstrukturen und deren Verän de -
r ungen unter unterschiedlichen Einwir kun -
g en im Mikrometer- bis zum Millimeter -
bereich. Im Fachgebiet wird die Computer -
tomographie z. B. zur Untersuchung der
Faserausrichtung in Stahlfaserbetonen, zur
Bestimmung des Luftporengehalts im
Festbeton, zur Detektion von Korrosions -
prozessen sowie zur Untersuchung von
Kontaktzonen oder Fügestellen im Beton
eingesetzt.
Die Untersuchung von Baustoffoberflächen

kann mit einem sehr leistungsfähigen
D ig i talm ikroskop erfolgen, das sich
durch eine hohe Auflösung und Tiefen -
schärfe auszeichnet. Das System erfasst mit
Hilfe des beweglichen Objektivs mehrere
Teilbilder, die so zu einem Bild zusammen-
gesetzt werden, dass dieses in allen Be -
reichen durchgehend scharf ist. Aus den
automatisch erfassten Bildern lässt sich ein
3D-Bild erzeugen, aus dem sich entlang
jeder beliebigen Linie ein Höhenprofil
errechnen lässt. Daher wird das Mikroskop
auch zur Vermessung von Baustoffober -
flächen eingesetzt.

Zur Messung von Verformungen wird
neben herkömmlichen Messaufnehmern
ein opt isches Messsystem genutzt, mit
dem Verschiebungen in allen drei Dimen -
sionen an der Oberfläche von Probe kör -
pern über digitale Bildkorrelation und
Photogrammetrie flächig gemessen werden
können. Das Messsystem eignet sich be -
sonders gut, um die Verschiebungen von
extern aufgeklebter Bewehrung im Scher -
versuch zu messen oder die Rissbildung
von Stahlbetonbauteilen bei mechanischer
Beanspruchung lokal zu beobachten. �

Digitalmikroskop – Bsp. Vermessung einer Betonbruchfläche nach einem Scherversuch

Optisches Messsystem – Verschiebungsmessungen an auf Beton geklebter Bewehrung
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Der bei Weitem überwiegende Anteil der Bau -
werke und Baukonstruktionen wurde und
wird in Massivbauweise hergestellt. Damit
er hal ten Bauelemente aus Stahl beton und
Spann beton eine besondere Bedeutung im
Hin blick auf deren Sicherheit und Zu ver läs sig -
keit sowie Gebrauchs taug lichkeit und Dauer -
haftigkeit während der vorgesehenen Le bens -
dauer. Diese Rand be ding un gen bilden die
Eck pfeiler der For schung am Fach gebiet Mas -
sivbau des iBMB. Im Fol genden werden einige
ausgewählte For schungs- und Entwicklungs -
projekte aus der jüngeren Zeit vorgestellt:

Innovative Stahl- und
Spannbetonträger 
Der Bau von Industriehallen und Logistik -
zentren wird durch die Wahl der Binder-
Stützen-Systeme dominiert. Daher ist hier
eine optimierte und wirtschaftliche Kon -
struk tion von großer Bedeutung. Eine Al -

ternative zu den konventionellen Lö sung en
stellen Spannbetonträger aus Stahl -
faser beton dar. Infolge der dem Beton bei-
gemischten Stahlfasern und der Wirkung der
Vorspannung kann – bei gleichen oder bes-
seren Trag- und Gebrauchs eigen schaf ten –
auf einen Großteil der Betonstahl be weh-
r ung verzichtet werden, sodass sich kosten-
mäßige und zeitliche Vorteile ergeben. 
Eine weitere Entwicklungsstufe stellen Stahl -
faserbinder mit Lochblechbe weh   rung
(Abb. 2) dar. Im Zuge der immer an spruchs vol -
ler werdenden technischen Ge bäu de ausrüs -
tung ist es unumgänglich, dass Leitungen und
Rohre durch Trägeraus spa rungen ge führt wer-
den müssen. Durch die Verwen dung von
Stahllochblechen, die als „ein Stück“ in die
Aussparungsbereiche eingesetzt werden, sind
noch flexiblere, größere und sogar rechteckige
praxisorientierte Aussparungen möglich,
sodass solche Trä ger dann im direkten

Wettbewerb zu Loch stegträgern in Stahl- oder
Stahlver bund  bau weise stehen. 
Bei weitgespannten Trägern und dem
dominierenden Eigengewichtsanteil ist ein
hohes Innovationspotential durch den
Einsatz von Ultra-Hochleistungsbetonen
(UHPC) mit Druckfestigkeit von bis zu 200
MPa gegeben. Die Möglichkeiten wurden
bei monolithischen Balken und vorge-
spannten Seg mentbauteilen aus ul -
tra hochfestem Faser beton (UHPFRC)
(Abb. 3) untersucht. Auch unter den ver-
schiedenartigsten Einwirkungen (bis hin
zur kombinierten Biege-, Querkraft- und
Torsionsbe an  spruch  ung) konnten die
dünn wandigen Bau elemente enorme Trag -
las ten aufnehmen. Daneben weisen sie
aufgrund des sehr dichten Betongefüges
auch eine hohe Dauerhaftigkeit und
Beständigkeit gegen aggressive Umwelt -
bedingungen auf.

Innovationen im Stahlbetonbau
Abb. 1

Forschung am Fachgebiet Massivbau
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Abb. 1: : Untersuchungen zum
Ermüdungsverhalten von Spanngliedern
mit nachträglichem Verbund 

Abb. 2: Innovativer Spannbeton-
Hybridträger mit Lochblechbewehrung 

Abb. 3: Vorgespanntes Segmentbauteil
aus UHPFRC unter kombinierter Belastung 

Abb. 4: Prinzip der Tube-in-Tube Adaption
am Beispiel einer Hohlkastenbrücke
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Life-Cycle-Engineering 
bei Brücken
Die Sicherstellung einer funktionsfähigen Ver -
kehrsinfrastruktur erhält eine immer größere
volkswirtschaftliche Bedeutung für einen
Industriestandort wie Deutschland. Dies auch
im Hinblick auf die weiter zunehmenden
Verkehrsbeanspruchungen und der Erfor der -
nis, angesichts weitgehend leerer öffentli-
cher Kassen, Brücken trotz eingetretener Al -
te rungsprozesse weiter in Nutzung zu hal-
ten. Hierbei ist infolge der dynamisch einwir-
kenden Verkehrslasten die Ermüdung der
Baustoffe von zentraler Bedeutung; und hier
insbesondere die Dauerschwing fes tig -
keit von Spann stäh len unter dynami-
scher Be an spruch ung im eingebauten
Zu stand (Abb. 1). Mit den durchgeführten
Ver suchen konnte eine weitergehende Absi -
che rung der Be mes  sungs an sätze erfolgen.
Trotz einer sorgfältigen Planung und Aus -
legung im Hinblick auf zu künftige Be las -
tungs situa tionen, ist zum Zeitpunkt der Er -
richtung meist unklar, welchen Ein  wir -

kungen das Bauwerk über die
gesamte Le bens dauer standhalten
muss. Aus diesem As pekt wurde
die Idee der „Adaptiven
Brücken“ ent wickelt. Schon bei
der Her stel lung werden Vor keh -
run gen für spätere An pas sungs -

 möglichkeiten ge troffen, wobei die
Mehr kosten für derartige Einbauteile zum
Zeitpunkt des Neubaus sehr gering sind. Die
nachträglichen Ver stär kungs mög lichkeiten
können dann bis zur Ver wen dung von vor-
gespannten Fachwer ken aus Hoch leis tungs -
materialien gehen und in sogenannte
„Tube-in-Tube-Brücken“ (Abb. 4) münden.

Abb. 4

Abb. 3

Abb. 2
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Eine effiziente und ökonomische Be wirt -
schaf tung von Bauwerksbeständen und Ver -
kehrsinfrastrukturnetzen führt zwingend zu
einer Implementierung von geeigneten Le -
bens dauermanagementsystemen. Im Rah -
men von „Strategien und Methoden
des Life-Cycle-Engineering“ wurden für
Inge ni eur   bauwerke Lebensdauer simulatio -
nen durch    geführt, mit denen eine zutreffen-
de Be wertung der Standsicherheit und
Funk tions fähigkeit in den verschiedenen
Alte r ungsphasen möglich ist. 
Als eine weitere Möglichkeit für eine zuver-
lässige Lebensdauerbewertung wurden
auch Überwachungskonzepte für Be -
stands bauwerke betrachtet, die dann als
sogenannte Kompensationsmaßnahme in
die Bewertung eingehen. Wesentliche Be -
stand   teile darin sind ein permanentes Mo -
nitoringsystem und ergänzende Bauwerks -
prüfungen, mit denen sich die Defizite von
Bestandsbrücken weitergehend quantifizie-
ren und ein entsprechender Sicherheits ge -
winn erzielen lassen.

Gebrauchstauglichkeit 
und Dauerhaftigkeit
Bei Forschungsansätzen, die sich mit der
Gebrauchstauglichkeit von Stahlbeton bau -
tei len befassen, spielt die Rissbildung und
die Begrenzung der Rissbreiten eine wesent -
liche Rolle, um die nachgelagerten Schädi -
gungsprozesse, z. B. infolge von Kor rosion,
zu beherrschen. Hierzu wurden an schief-
winklig bewehrten Stahlbeton schei ben
(Abb. 5) die charakteristischen Phänomene
der Riss bil dungsprozesse experimentell
untersucht und hieraus grundlegende
Kenntnis se über die Berechnung der
Rissbreiten gewonnen. 

Abb. 5: Untersuchungen zum
Rissverhalten von Stahlbeton scheiben

mit schiefwinkliger Bewehrung 

Abb. 6: Neuartige, nichtmetallische
Basaltfaserbewehrung (BFRP) 

Abb. 7: Untersuchungen zum
Tragverhalten von Druckgliedern mit

großen Stabdurchmessern 

Abb. 5 Abb. 6

Abb. 7
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Einen ähnlichen Ansatz verfolgt ein aktuel-
les Projekt, in dem die Ergebnisse von vor-
handenen Rissbreitenversuchen in einer Da -
ten bank gesammelt werden und mit vor-
handenen und neuen Modellen abgeglichen
werden. Ziel sind Regelungen zur Riss -
breitenbegrenzung, die eine sichere aber
gleichzeitig auch praxisgerechte Vor hersage
der Rissbreiten ermöglichen.
Um die Korrosionsproblematik von Stahl be -
tonbauteilen zu eliminieren, wie es für Bau -
teile unter extremen klimatischen, chemi-
schen oder maritimen Bedingungen erfor-
derlich ist, muss die metallische Be wehrung
ersetzt werden. Mit dieser zu kunfts  wei sen den
Idee beschäftigt sich ein Projekt, in dem eine
Basaltbewehrung (BFRP) mit Ul tra-
Hochleistungsbeton (UHPC) (Abb. 6) ver-
wendet wird. Diese alternative Beweh rungs -
art soll zu außerordentlich dauerhaften und
ma terialsparenden Beton trag konstruktionen
für Offshore-Strukturen führen.

Robuste und sichere
Konstruktionen
Bei heutigen Bauteilen des Stahl- und Spann     -
be tonbaus werden neben einer Be mes  sung
auf dem normativ geforderten Si cher heits ni -
veau immer häufiger auch Fra ge stellungen
zum Nachbruchverhalten und zur Ro bust heit
gestellt. Hierauf zielten experimentelle Un ter -
suchungen mit großen Stab  durch messern
(> Ø32 mm) (Abb. 7) bei hochbeanspruchten
und hochbewehrten Stütz en ab. Im Ergebnis
konnten Bemessungs- und Kons truk -
tionsregeln weiterentwickelt und in bauprakti-
scher Hinsicht deutlich vereinfacht werden. 
Einen ähnlichen Ansatz verfolgten Unter su -
ch un gen zum Trag- und Verformungs ver -
halten von Druckgliedern aus ultra-
hochfestem Faserbeton mit hochfe-
ster Längs be wehrung. Hier konnte das
äußerst spröde Verhalten des UHPC durch
ein abgestimmtes Zusammenwirken mit der
Hochleis tungs bewehrung genutzt werden,
um Stützen mit enormen Traglasten und
einer guten Robustheit zu entwickeln. 

Filigrane, leichte und 
ökologische Konstruktionen 
Weiterentwicklungen der Betonbauweise in
Richtung Nachhaltigkeit, Energiebedarf und
Ressourcenschonung führen zwangsläufig
zu form- und materialoptimierten Konstruk -
tionen. Dies kann durch dünnwandige
Rohr  profile aus UHPFRC sichergestellt
wer den. Die deutliche Materialeinsparung
und der Einsatz einer hochfesten Be wehr -
ung führen zu stahlbau- oder verbundbau-
ähnlichen Einsatzmöglichkeiten. 
Der weitgehendste Entwicklungsschritt sind
ultraleichte, dünnwandige stabförmi-
ge Betonhohlbauteile, deren Wand stär -
ken im Bereich der üblichen Betondeckung
liegen. Hierbei wurden, in Anlehnung an
bio nische Prozesse, auch Strukturformen
untersucht, die sich die Bambuspflanze zum
Vorbild machten. Um die geringen Wand -
stärken zu realisieren wurde ein fließfähiger
selbstverdichtender Beton und eine neuarti-
ge engmaschige, hochduktile Mikrobeweh -
rung erprobt. 
Um die Herstellung von Betonrohrprofilen
zu vereinfachen und zu industrialisieren,
bie tet sich das Schleuderbetonverfahren an.
Hierbei wird der Beton mit bis zu 800 Um -
drehungen pro Minute in einer kreisförmi-
gen Stahlschalung rotiert. Dies führt zu einer
sehr glatten Oberfläche mit äußerst dichtem
Gefüge und einer sehr hohen Dauer  haf -

tigkeit. Die Erweiterung dieses Ver fahrens
auf UHPC führte zur Ent wick lung von inno-
vativen Kompakthöchst span nungs  mas -
ten und -traversen (KoHöMaT) (Abb. 8),
welche eine deutlich umwelt- sowie ressour-
censchonendere Bauweise von Frei leitungs -
mas ten ermöglichen. Im Zuge der Energie -
wende sollen die vorgespannten Schleuder -
beton maste aus UHPC mit ihren sehr hohen
Schlankheiten die heute noch üblichen
Stahl  gittermaste ersetzen. �

 

Abb. 8

 

Abb. 8: Großversuch an einem
Schleuderbetonbauteil
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Der Lastfall „Brand“ gehört im Bauwesen zu
den „außergewöhnlichen“ Bemessungs situ -
a tionen. Brände treten zwar glücklicherwei-
se vergleichsweise selten auf, sie können
jedoch erhebliche Sach- und Personen schä -
den anrichten. Lehre, Forschung und Weiter -
bildung des Fachgebiets Brandschutz be -
schäftigen sich daher seit vielen Jahren mit
der Untersuchung der Brandprozesse, seiner
Folgeerscheinungen sowie deren Wirkung
auf die Bauteile und Baustoffe.
Die Grundlagen einer systematischen For -
schung im Brandschutz wurden durch
Professor Karl Kordina (1959-1986) im
Rahmen des DFG-geförderten Sonderfor-
 sch ungs bereichs 148 gelegt, bei dem das
Brand verhalten von Baustoffen und Bau -
teilen erstmals vertieft untersucht wurde.

Professor Dietmar Hosser (1986-2013) rich-
tete die Forschung im Brandschutz auf die
experimentelle Untersuchung der Brand-
und Rauchausbreitung sowie der Modellie -
rung von Bränden aus und etablierte das
Fach Brandschutz in der Lehre. Die Ein rich-
 t ung der Braunschweiger Brandschutz-Tage
unter Prof. Hosser kann aus heutiger Sicht
als Meilenstein in der Weiterbildung des
Brand schutzes im gesamten deutschsprachi-
gen Raum gesehen werden. 
Mit dem Wechsel der Fachgebietsleitung in
2013 und unter Leitung von Prof. Zehfuß
wird die Forschung des Fachgebiets Brand -
schutz noch stärker auf die Untersuchung
von natürlichen Brandszenarien und deren
Auswirkung auf Baustoffe, Bauteile und Per -
sonen ausgerichtet. Im Fokus steht weiter-

hin die Überführung der wissenschaftlichen
Erkenntnisse in die Praxis. Hierfür ist in Er -
gänzung zu den Braunschweiger Brand -
schutz-Tagen seit 2014 der internationale
Workshop „Structural Fire Engineering“ ins
Leben gerufen worden.
Prof. Zehfuß ist Mitglied in verschiedenen
Gremien: CEN TC 127 WG 8 „Fire safety
engineering“, CEN TC 250/SC2/WG1/TG5
„Concrete fire part“, DIBt-SVA „Tragwerks -
be messung unter Brandeinwirkung“, Ob -
mann DIN NA „Konstruktiver Brandschutz –
Eurocode, Stv. Obmann DIN NA „Brand -
schutz ingenieurverfahren“, DStV AA
„Brand schutz“ sowie Vorsitzender vfdb
Referat 4 „Ingenieurmethoden“.  
Im Folgenden werden aktuelle Forschungs -
vorhaben beispielhaft vorgestellt.

Wir gehen für Sie durchs Feuer
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Fachgebiets Brandschutz 
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Im Rahmen der Reaktorsicherheitsforschung
des BMWi ist der Einsatz von Brandsimula -
tions rechnungen und rechnerischen Nach -
weis verfahren für sicherheitsrelevante Ob -
jekte vor allem im Zusammenhang mit der
Überprüfung der Brandsicherheit ein wichti-
ger Arbeitsschwerpunkt. Derartige rechne-
risch-analytische Verfahren haben bereits
Eingang in die neueren nationalen und in ter -
nationalen Regelwerke gefunden und gel  ten
damit als anerkannte Analyse hilfs mittel für

die risikoorientierte Bewertung der Brand -
sicherheit. Ziel des Vorhabens ist ei ner seits
ein Abgleich eines am iBMB entwickelten
Submoduls für den Brandsimu la tions  code
FDS (CFD-Software) mit der aktuellen Ver -
sion des NIST, andererseits die Er wei  ter ung
des Pyrolysemodels für Fest körper durch
Kopplung mit dem 3D-Wär metransport mo -
dell. Das Pyrolysemodell soll insbesondere

Die Entrauchung dient dazu, in Gebäuden
vorher festgelegte Schutzziele im Zusam -
men  hang mit einem Brandereignis zu errei-
chen. Der Begriff Entrauchung reicht dabei
von der undefinierten Rauchableitung bis
hin zum definierten Rauch- und Wärme ab -
zug, mit dem z. B. raucharme Schichten er -
reicht werden können. 
Mit der Richtlinie soll u. a. die Möglichkeit,
quantitative Aussagen aus Heißrauch ver -
suchen ableiten zu können, bewertet wer-
den. In diesem Falle wäre ein Nachweis z. B.
einer raucharmen Schicht denkbar. Zur
Klärung dieser Fragen und zum Vergleich der
verschiedenen Systeme zur Durchführung
von Heißrauchversuchen wurden in einem
ersten Ansatz Versuche bei der Feuerwehr
Frankfurt durchgeführt. �

Pyrolysemodell für
Kabelbrandlasten

das Abbrandverhalten von Ka beln besser
pro gnostizieren können, als es bis her mög-
lich ist. Die genaue Kenntnis des zeitlichen
Verlaufs der Wärme frei set zungs rate von
brennenden Kabeltrassen ist aufgrund hoher
Anteile der Technischen Ge bäu deaus rüstung
von entscheidender Be deu  tung für eine rea-
listische Ermittlung der Brand  wirk ung en auf
sicherheitsrelevante Systeme. �

Erarbeitung einer Richtlinie
für Heißrauchversuche

       

MPA_2015_S_24-27_Brandschutz_NEU_c_Layout 2  10.09.15  14:17  Seite 2



spektrum 2015  26

Aufgrund der aktuellen Diskussion um die
Brandgefahr von WDVS auf der Basis von
Po lystyrol (EPS) werden an der Material prüf -
anstalt Dresden mit Sitz in Freiberg Groß -
brand versuche an Fassaden durchgeführt.
Die Versuche werden unter wissenschaftli-
cher Leitung des iBMB geplant und doku-
mentiert. Der erste Großbrandversuch er -
folg  te im August 2014 mit einer 200 kg
Holzkrippe bei dem die Fassade nur eine ge -
ringe Beteiligung am Brand zeigte. Der zwei-
te Versuch erfolgte im November 2014 mit
erhöhter Brandbelastung in Form eines 200 l
Isopropanol-Pool-Feuers, bei sonst gleichem
Versuchsaufbau. 
Die Fassadenkonstruktion versagte in der
zwölften Minute und brannte vollständig ab.
Der dritte Versuch vom Mai 2015 erfolgte
unter Beachtung des im Dezember 2014
erschienenen Hinweispapiers des DIBt, wel-
ches nun drei anstelle von einem Brand rie -
gel vorsieht. Die Fassadenkonstruktion mit
drei Brandriegeln konnte dem 200 l Isopro -
panol-Pool-Feuer mehr als doppelt so lang
standhalten und somit eine erhöhte Sicher -
heit nachweisen. Für den vierten Groß -
brand versuch im Herbst 2015 ist der gleiche
Versuchsaufbau wie bei Versuch drei ge -
plant, jedoch mit zusätzlicher Beeinträchti -
gung der Fassade durch Fensteröffnungen.
Die Brandquelle wird wieder ein 200 l
Isopropanol-Pool-Feuer sein. �

Strohballen weisen eine geringe Wär me -
leitfähigkeit auf, können unter Einhaltung
gewisser Radbedingungen unbehandelt
verbaut werden und sind als normalent-
flammbar klassifiziert. Strohballenbauten
werden klassischer Weise, u. a. aus ökolo-
gischen Gründen, mit Lehm und Kalk ver-
siegelt. Der Verwendung brennbarer
Dämm stoffe, kann durch Brandschutz be -

kleidungen mit erhöhten Anforderungen
begegnet werden. Putzvarianten mit ver-
schiedenen Additiven wurden zunächst in
Vorversuchen bzw. im Cone-Kalorimeter
untersucht. Als leistungsfähig stellte sich 
u. a. ein neuentwickelter 6 cm dicker Leicht -
 kalkputz heraus. Er erfüllte auch in den
Versuchen mit 60 Minuten Normbrand-
Beanspruchung die erhöhten Anfor de-
r ungen. Es wurden keine Verfärbungen
oder Verkohlungen am Stroh festgestellt.
Für Innenräume wurde eine brandschutz-
technische leistungsfähige Lehmbe -
kleidung entwickelt bestehend aus einer
45 mm starken Lehmplatte und 10 mm
Lehmputz, die aber für eine sichere An -
wendung noch weiter optimiert werden
müsste. Die entwickelte Bauweise findet
Anwendung bei einem Pilotprojekt in
Verden mit individuell erstelltem Brand -
schutz konzept. �

Mit dem Forschungsvorhaben sollen
Kennt nis lücken hinsichtlich der thermi-
schen und der mechanischen Hoch tem -
per atur-Ma teri alkennwerte von ultrahoch-
festem Beton (UHPC) mit einer Festig -
keits klasse von C 100/115 geschlossen
werden. Hierfür wurden die temperatur-
abhängigen thermischen Material kenn -
werte Wärmeleitfähigkeit, spezifische

Wär mekapazität und Rohdichte unter-
sucht. Darüber wurden systematische
Heißdruckversuche zur Beschreibung des
Festigkeits- und Steifigkeitsverhaltens von
UHPC bei hohen Temperaturen durchge-
führt. Für die Absicherung der im Labor -
maß stab ermittelten thermischen und
thermomechanischen Materialkennwerte
und Er for schung möglicher Maßstabs ef -
fekte wurden Bauteilversuche im mittle-
ren und im Real maß stab durchgeführt.
Für die Auslegung der Versuchskörper und
die Nachrechnung der Versuche wurde ein
geeignetes numerisches Modell auf Basis
der Methode der finiten Elemente erarbei-
tet. Ziel der numerischen Untersuchungen
war die Beschrei bung eines allgemeingül-
tigen Bemessungs modells für brandbean-
spruchte Tragglieder aus UHPC in
Anlehnung an Eurocode 2. �

Optimierung des Brandverhaltens
von ultrahochfestem Beton

Brandversuche 
an Fassaden

Mehrgeschossiger 
Strohballenbau
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Fachgebiet Brandschutz

Die Themen Energiewende und Nach haltig -
keit – aber auch der demografische Wandel
und die Änderungen der Lebens beding -
ungen werden das Bauwesen in den kom-
menden Jahren entscheidend prägen. Ziel
des Projektes ist die Entwicklung hybrider
Leichtbausysteme. 
Brandschutztechnische Fragestellungen er -
geben sich bei hybriden Leichtbau sys temen
aufgrund der schnellen Erwärmung der dün-
nen Querschnitte und dem damit einherge-

henden Festigkeits- und Steifigkeitsverlust
sowie großer Verformungen. Hybride Sys te -
me beinhalten zudem verschiedene Materia -
lien, die ein unterschiedliches Brand ver -
halten aufweisen können. In Kooperation
mit den Projektpartnern werden die vorge-
sehenen Tragsysteme hinsichtlich ihres
Brandverhaltens und ihrem Trag- und
Verformungsverhalten bei Brandbean -
spruch   ung untersucht. Grundlage hierfür ist
die Festlegung geeigneter Leistungskrite ri -

Bei Schadensfällen im europäischen Ausland
wurden im Brandfall an Decken aus Spann -
betonhohlplatten Versagensmechanismen
beobachtet, die bisher nicht bekannt waren.
Eine spezielle Versagensart wird in der Bil -
dung von Horizontalrissen in den Platten -
stegen vermutet, in deren Folge es zur voll-
ständigen Ablösung des unteren Platten -
spiegels kommen kann. Als eine Ursache
dieses Versagens wird die thermische Deh -
nung der brandbeanspruchten Deckenunter -
seite in Betracht gezogen, bei der Biege -
zugspannungen im Hohlplattenquerschnitt
und Zwangsspannungen infolge Dehnungs -
behinder ungen benachbarter Deckenbe -
reiche auftreten können. In bisherigen expe-
rimentellen Untersuchungen konnte dieser

Umstand nicht realistisch
berücksichtigt werden.
Um die Auswirkungen die-
ser thermischen Zwangs -
 kräfte im Deckensystem
auf die Trag fähigkeit der
Hohlplatten und die Ver -
sagens mechanischen zu
klären, werden in diesem
Forschungs vor haben theoretische, experi-
mentelle und nu merische Untersuchungen
durchgeführt. Basierend auf den thermi-
schen und mechanischen Materialkenn wer -
ten des Eurocodes sollen relevante Rechen -
grundlagen zusammengestellt werden. In
Kleinversuchen wird die Kraft-Weg-Bezie-
h ung in Querrichtung der Hohlkammern bei

 
 

Brandverhalten von
Spannbetonhohlplatten

Brandschutz bei modularen
Leichtbausystemen

en. Hierbei liegt der Fokus auf der Ermitt -
lung der thermischen Beanspruchung.
Neben Baustoff- und Bauteilanalysen soll
ein universelles Brandschutzkonzept für
modulare Bauweisen entwickelt werden,
das u. a. einen flexiblen Einsatz und eine
Anpassung an Nutzungsänderung durch
schnellen Austausch einzelner Bauelemente
ermöglicht. �

Normaltemperatur ermittelt. Diese gewon-
nenen Erkenntnisse finden Eingang in die
numerischen Unter suchungen zur Ent wick -
lung eines detaillierten FE-Modells – eines
typischen Decken systems bei lokaler Brand -
beanspruchung. Zur Validierung des FE-
Modells sind zwei Großbrandversuche
geplant. �
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bundwerkstoffen und verschiedensten Roh -
stoffen, Materialeinsatz, Zusammenspiel von
Kom  ponenten und die Verbindung der (Teil-)
Sys teme untereinander erfordern umfassendes
Fachwissen. Globale Herausforde run gen wie
das Bevölkerungswachstum und die Ver knap -
pung von Rohstoffen bedürfen neuer We ge.
ZE LUBA kombiniert dabei den smarten und
praxistauglichen Einsatz nachwachsender
Rohstoffe in Konstruktionssystemen, neuarti-
gen Baustoffen, Gebäudetechnik und Brand -
schutz im Sinne wirtschaftlicher Nach hal tig keit.

Die Arbeit des Fachgebiets selbst konzentriert
sich auf Untersuchungen physikalischer und
che mischer Eigenschaften organischer Werk -
stof fe wie Kunststoffe, Klebstoffe, Holz, Stroh,
Seetang und anderen natürlichen Ma te rialien,
die als Baustoff verwendet werden können. In
Forschung und Lehre werden die materialwis-
senschaftlichen Aspekte organischer Bau -
stoffe hervorgehoben. In diversen Projekten,
in denen sich die breit gefächerten Fähig -
keiten der Mitarbeiterinnen und Mit ar bei ter
spiegeln, werden mineralische Bau stof fe und
Kunststoffe für spezielle Anwendungen ent-
wickelt. Der jüngst berufene Junior profes sor
Herr Libo Yan erweitert die wissenschaftliche
Basis im Fachgebiet um das Themen ge biet
naturfaserverstärkter Betone. 
Ein Beispiel für ein am Fachgebiet kürzlich

erfolgreich abgeschlossenes Projekt ist ein
durch das BMWI gefördertes ZIM-Projekt,
wel ches sich mit dem Entwurf und der
Prüfung von Holz unter dynamischen Belas -
tun gen mit dem Ziel der Entwicklung von
Straßenrückhaltesystemen in Form von Hoch -
leis tungsschutzplanken aus Verbundwerk stof -
fen auf Basis nachhaltiger Rohstoffe beschäf-
tigte. Im Rahmen des Projekts konnte die Eig -
nung durch einen akkreditierten Crash-Test an
einem Prototyp eines rd. 60 m langen Schutz -
plankenabschnitts aus einem Holz-Ver bund -
werk stoff erfolgreich nachgewiesen werden.
Der Schutzplankenabschnitt hat dem Anprall
eines 1,5 Tonnen schweren Autos, welches
mit 110 km/h in einem Winkel von 20 Grad
gegen die Schutzplanke gefahren ist, erfolg-
reich standgehalten (Abb. 1). Umfang rei che
Un tersuchungen an Holzprobe kör pern im
Klein- und Technikummaßstab an Prüf ma schi -
nen und Schlagpendeln waren diesem Test
vorausgegangen.
Für bisherige Rückhaltesysteme kamen in der
Regel hauptsächlich Stahl- oder Stahlbeton -
kons truktionen zum Einsatz. Um ein Rück hal -
te system aus Holz zu entwerfen, müssen viele
Aspekte tiefgehend verstanden werden. Das
Holzsystem muss einen Spagat zwischen aus-
reichender Steifigkeit und ausreichender Flexi -
bilität schaffen, um einerseits das Fahr zeug
auf der Straße zu halten und um andererseits

Organische Baustoffe

Das „Fachgebiet organische Baustoffe und
Holzwerkstoffe“ ist ein im Jahre 2010 neu
bezeichnetes Fachgebiet innerhalb des iBMB.
Viele Jahre wurde in diesem Fachgebiet unter
dem Namen „Struktur und Anwendung der
Baustoffe“ von Herrn Professor Großkurth an
anorganischen Baustoffen in Verbindung mit
polymeren Werkstoffen sowie an polymeren
Werkstoffen selbst geforscht. Mit der Beru -
fung von Herrn Professor Kasal änderte sich
die Ausrichtung zugunsten organischer Bau -
stoffe, wobei die Holzwerkstoffe explizit Er -
wähnung finden sollten. Dank der Ernennung
von Herrn Professor Kasal als Direktor des
Fraunhofer Wilhelm Klauditz Instituts (WKI)
konnte eine direkte Zusammenarbeit zwi-
schen der Fraunhofer Gesellschaft und der
Tech nischen Universität Braunschweig eta-
bliert werden. Die Gründung des Fraunhofer
Zentrums für Leichte und Umweltgerechte
Bauten (ZELUBA) belegt beispielhaft die
erfolgreiche Zusammenarbeit beider For -
schungs einrichtungen.

ZELUBA forscht an innovativen Werkstoffen,
Tech nologien und Hybridbausystemen im Sinne
wirtschaftlichen und nachhaltigen Bau ens. Als
Basis nehmen Holz und andere Werk stoffe
aus nachwachsenden Rohstoffen hierbei eine
führende Rolle ein. Einzigartig ist der indu-
strienahe Ansatz durch Berück sich tigung
technischer, ökologischer, energetischer und
ökonomischer Faktoren. Mehrere Ins titute der
TU Braunschweig – das Institut für Gebäude-
und Solartechnik, das iBMB (Fach gebiet
Organische Baustoffe und Fachgebiet Brand -
schutz), das Institut für Tragwerks entwurf, das
Institut für Bauk onstruktion und Holzbau, und
das Institut für Stahlbau – arbeiten im ZELU-
BA gemeinsam mit dem Fraunhofer WKI an
komplexen Gebäudesystemen. 
Hierfür verwendete nachhaltige und modulare
Lösungen für den Leichtbau bestehen aus Ver -

Physikalische und chemische Eigenschaften 

Abb. 1: Crash-Test an einem rd. 60 m langen Schutzplankenabschnitt aus Holz-
Verbund werkstoff; Anprall eines 1,5 Tonnen schweren Fahrzeug mit 110 km/h in
einem Winkel von 20 Grad

�
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Fachgebiet 
Organische Bau stoffe 
und Holzwerkstoffe

den Fahrer nicht zu großen Kräften auszuset-
zen. Die Herausforderung lag darin, die auftre-
tende kinetische Energie eines Fahrzeugs auf
sichere Weise abzuleiten und um zuwandeln.
Um zu bestimmen, welche Kom bi nation aus
Baustoffen mit Holz die Energie sicher und
günstig absorbiert, wurden unterschiedlich
präparierte Holzproben sowie alternative
Materialien untersucht. Für die Bemessung
einer Holzschutzplanke müssen die Eigen -
schaf ten und das Verhalten des verwendeten
Holzes unter den enormen Belastungen wäh-
rend des Aufpralls eines Fahrzeugs bekannt
sein. Deutschen und U.S.-amerikanischen
Standards entsprechend wurden zunächst
Schlagpendelversuche an kleinen fehlerfreien
Proben durchgeführt. Größere Proben, welche
die Unsicherheiten des inhomogenen Bau -
stoffs Holz besser repräsentieren, wurden hin-
gegen nur unter statischer Belastung geprüft.
Große Probekörper waren zudem notwendig,
um Hybridsysteme aus Holz mit Schaum -
stoffen, mit Gummi und mit Glasfaser ver -
stärkungen prüfen zu können. Zusätzlich wur-
den Umwelteinflüsse, vor allem der Einfluss
von Feuchtigkeit auf das Holz, untersucht.
Eigens zu diesem Zweck musste ein entspre-
chend großes Schlagpendel konstruiert und
mit der notwendigen Messtechnik ausgestat-
tet werden (Abb. 2). Über 400 Proben wurden
mit dem Pendelprüfstand untersucht. Abbil -
dung 3 zeigt beispielhaft für eine Probe aus
Kie fernholz und zwei Proben aus glasfaserver-
stärktem Kiefernholz mit jeweils einer
Schaum stofflage unterschiedlicher Dichte die
Kraftverläufe. Diese Versuchsergebnisse dien-
ten als Grundlage für die Verifikation eines

analytischen Modells zur Vorhersage des
Schutzplankenverhaltens und ermöglichten
die Dimensionierung der Prototyp schutz plan -
ke im Originalmaßstab.

In einem aktuellen Forschungsprojekt mit dem
Titel „Entwicklung von ultrahochleistungsfähi-
gen, sensorkontrollierten Momentenverbin -
dungen mit großem Energie-Dissipations po -
ten tial für Holzbauten in Erdbebengebie ten“
wer den schaltbare Momentenverbinder für
Holz gebäude in offener Skelettbauweise un -
ter sucht, die ihre Steifigkeit je nach Belas tungs -
 situation anpassen. Das Projekt erfolgt in
Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer WKI und
einem Industriepartner. Im Mittelpunkt steht
eine sensorkontrollierte Schaltung eines Mo -
mentenverbinders, welcher im Erd be ben fall
über kontrollierte Reibung die Energie dis si -
pation steuert und ein Versagen bei außerge-
wöhnlichen Erdbebenereignissen verhindert. 
Die Verbindung vereint gleichzeitig:
• eine hohe Steifigkeit für horizontale Lasten
aus Wind und moderaten Erdbeben und

• eine hohe Energiedissipation für extreme
Erdbebenereignisse

Die besondere Herausforderung besteht in der
Entwicklung dreidimensionaler Holzverbin -
dun gen mit hoher Tragfähigkeit und Energie -
dis sipation sowie einem dauerhaften
Schaltmechanismus, der auch nach mehreren
Erdbebenereignissen seine Funktionalität
nicht verändert.
Vorteile dieser Verbindung sind:
• flexibles und sicheres Bauen mit Holz in
Erdbebengebieten

• dauerhafte Schutzmaßnahme

Abb. 2: Selbstentwickelter
Schlagpendelprüfstand mit 
bis zu 1.000 Joule Anprallenergie

• geringer Wartungsaufwand und
• Minimierung von Personenschäden und
volkswirtschaftlichen Schäden in Erd-
bebengebieten

Grundlage des Projektes bildet das vorange-
gangene EU-Forschungsprojekt SERIES, bei
dem ein 3-dimensionaler Rahmen aus Holz
mit Verbindern mit Reibungseigenschaften
auf ei  nem Erdbebentisch getestet wurden
(Abb. 4). �

Abb. 3: Mit dem Schlagpendel ermittelte
Kraft-Zeit-Diagramme einiger Proben,
hier Kiefer (3K0), Kiefer mit Glasfaser
900 g/m² und Schaum 300 g/m³ und
(3K1F9-I3A), Kiefer mit Glasfaser 900
g/m² und Schaum 700 g/m³ (3K1F9-I7A)
bei einer Pendelauslenkung von 158° 

Jonas Leimcke (Momenten -
verbinder und Holzschutzplanken)
Tel. +49 531 22077-31
j.leimcke@tu-bs.de

Tiberiu Polocoser (Dynamische
Beanspruchung von Holz)
Tel. +49 531 22077-21
t.polocoser@tu-bs.de

Abb. 4: Dreidimensionaler, im SERIES-
Projekt verwendeter Momenten ver -
bin der auf dem Erdbebentisch
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Vorgeschichte und
Bauwerksuntersuchung
Seit rund 10 Jahren befasst sich die MPA
Braun    schweig, Fachbereich Konstruktionen
und Baustoffe, intensiv und im  mer wieder
mit Ab lö sun gen von Gips put zen von Beton flä -
chen. Dabei geht es im Re gel fall um plötzliche
und oft großflächige Ab lösungen von Gips -
putzen, was auch schon zu Ge fähr dun gen von
Personen in den Gebäu den führte. Betroffen

Gipsputz auf Beton 
Untersuchung auf höchstem Niveau

wa ren u. a. Verwal tungs gebäude, Aus stel lungs   -
ge bäu de, Hotels und Wohnge bäu de, also alles
Gebäude, die dem Aufent halt von Men schen
dienen und die somit zu einem entsprechen-
den Gefähr dungspotential füh ren, was ent-
sprechenden Handlungs be darf bei plötz lichen
Gipsputz ab lö sungen notwendig mach te.
Ande rerseits konnten die Ge bäude spontan
und über einen längeren Zeit raum zur Unter -
suchung und Sanierung meist nicht voll ständig

und unmittelbar geräumt werden, sondern
mussten – ggf. auch  mit Ein schrän kun gen –
weiter genutzt werden, bevor Sa nie rungs -
 maßnahmen eingeleitet werden konnten.
Die MPA Braunschweig hat dabei zunächst
mit üblichen Bauwerksuntersuchungen und
der Ursachenforschung begonnen. Dabei
stellte sich häufig heraus, dass die Gips -
putz  ab lö sungen meist bei Gebäuden auf-
getreten sind, die einige Jahre alt waren
und bei denen der Gipsputz in der Bau pha -
se auf glatte Betonoberflächen (De cken  un -
ter  sei ten und Wände) aufgebracht worden
war. In den meisten Fällen waren auch die
ei gens für die Anbringung von Gipsputzen
auf Beton entwickelten Haft vermittler vor-
handen. Die Gipsputze selbst waren im
Regel fall in sich fest und stabil.
Im Rahmen der Untersuchungen wurde
deshalb auch der Frage nachgegangen, ob
der Schaden auf Materialfehler, Verar bei -
tungs fehler oder sonstige Ursachen zurück-
zuführen war. Dazu wurden auch Analysen
zum Bauablauf, den Verarbeitungsrand be -
dingungen des Gipsputzes und der dazuge-
hörigen Haftbrücke, zur Oberflächen be -
schaf fenheit der Stahlbetonbauteile, auf
die der Gipsputz aufgebracht worden war,
sowie zu den Klimarandbedingungen wäh-
rend der Bau- und anschließenden Nut-
z ungs phase durchgeführt.Herabgefallener Gipsputz von einer Stahlbetondecke
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Analytik
Nach durchgeführten Bauwerksunter su -
ch ungen wurden zur Ursachenanalyse im
Regelfall Proben zur chemisch-analytischen
Untersuchung entnommen. Die Proben
wur den im Labor der MPA Braunschweig
eingehend untersucht. Bei der Ursachen -
analyse stellte sich bei einer Vielzahl von
Pro jekten heraus, dass für den Verlust der
Haftung des Gipsputzes auf dem Beton -
untergrund oft ein Stofftransport alkali-
scher Beton poren flüssigkeit aus dem Beton
in den Gips putz hinein verantwortlich ist.
Dieser Stofftransport ist umso stärker aus-
geprägt, je jünger der Beton zum Zeitpunkt
des Auf trags des Gipsputzes und der
Haftbrücke war und je größer der Was -
sergehalt des Betons bei seiner Herstellung
eingestellt wurde. Dementsprechend ist die
Gefähr dung der Gipsputzhaftung abhängig
vom Austrocknungszustand des Beton -
unter  grundes.

Aus diesem Grund wird der Feuchtegehalt
von Untergründen aus Normalbeton für
Gipsputzarbeiten auf 3 M.-% Feuchte im
Beton beschränkt.

Dass ein solcher Stofftransport aus dem
Beton in den Putz stattgefunden hat, zeigt
das experimentell nachweisbare Auftreten
von Syngenit (K2Ca(SO4)2H2O) an der
Kon  taktf läche (s. Diagramm oben). Dieser
Nach weis erfolgt mit Hilfe der Röntgen -
beu gungsanalyse. Dazu wird die Ober -
fläche der abgelösten Gipsmörtel platten
direkt untersucht. 
Bei der Röntgenbeugungsanalyse wird die
Beugung eines Röntgenstrahls zur qualita-
tiven oder quantitativen Analyse einer kri-
stallinen Substanz oder eines Substanz ge -
misches genutzt. Auch Computer simu la -
tionen (FEM und das Transport-Reaktions-
Modell TRANSREAC) bestätigen, dass der
Stabilitätsverlust auf den Haftungsverlust
(Gipsputz-Betonoberfläche) in Verbindung
mit dem Trocknungsschwinden zurückzu-
führen ist.

Haftzugprüfung im Labor

Röntgendiffraktogramm einer Probe aus einem Schadensfall

�
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und einer hohen Betonrestfeuchte von
rund 3,5 % in Anlehnung an die Prüfnorm
für Gips-Trockenmörtel zur Ermittlung der
Haftzugfestigkeit (DIN EN 13279-2). Für
die Herstellung der Probekörper wurden
die Betonplatten allerdings nicht nur auf
+5 °C gekühlt, sondern auch während der
ersten 3 Tage nach dem Auftrag von Haft -
vermittler und Gipsputz bei dieser Tem pe -
ratur gelagert, was die schwierigen Ver -
hältnisse während einer Winter bau stelle
realitätsnah simulierte.
Auch unter diesen erschwerten Beding ung en
von hoher Alkalität und hoher Rest feuchte
im Untergrund sowie niedriger Tem peratur
müssen Gips-Trockenmörtel bei fachgerech-
ter Ausführung fest am Unter grund haften
und damit die technischen Anforderungen
der Produktnorm für Gips-Trockenmörtel DIN

EN 13279-1 erfüllen. Demnach darf beim
Versagen der Haftung ein Bruch im Unter -
grund oder im Putz festkörper entstehen
(Kohäsionsbruch). So fern der Bruch in der
Zone zwischen Putz festkörper und Unter -
grund erfolgt, muss dieser Wert ≥ 0,1 N/mm2
sein (Adhäsions bruch).
In der MPA Braunschweig wurden Haft -
zugprüfungen an verschiedenen Putzsyste -
men durchgeführt. Dabei wurden unter-
schiedlich große Haftzugwerte gemessen.
Bei fachgerechter Ausführung und bestan-
dener Prüfung haben Planer und Putz fach -
betriebe bei der Verwendung von Haft -
brücken, die durch die IGB und die MPA
Braun schweig geprüft wurden, die Gewähr,
dass die haftvermittelnde Wirkung auf Be -
ton untergründen auch unter ungünstigen
Bau stellenbedingungen erreicht wird. �

Untersuchung von Gipsputzen und
Haftbrücken unter verschiedenen
Randbedingungen im Labor 
Auch die Gipsindustrie ist immer wieder
auf Gipsputzablösungen an Stahlbeton -
bau  teilen aufmerksam geworden und war
deshalb selbst um Abhilfe bemüht und an
der Ursachenfindung zur Vermeidung wei-
terer Schäden sehr interessiert. Ziel der
Gips  industrie war es deshalb auch, ge nau -
ere Hinweise für die Herstellung, Ver -
arbeitung und Applikation von Gipsputzen
und den dazugehörigen Haftbrücken auf
glatten Betonuntergründen bei unter-
schiedlichen Randbedingungen (Alter des
Betonbauteils, Klimarandbedingungen
beim Aufbringen und Erhärten von Haft -
brücke und Gipsputz etc.) zu bekommen.
Deshalb wurden in der MPA Braunschweig
für die Industriegruppe Baugipse im Bun -
des verband der Gipsindustrie e.V. (IGB) im
Jahr 2014 und 2015 verschiedene Ver -
suchs reihen zu Gipsputzen mit den dazu-
gehörigen Haftbrücken auf Stahlbeton un -
ter gründen durchgeführt.
Als Probekörper dienten in den Unter su-
ch un gen Betonplatten mit dem vergleichs-
weise hohen Mindest-Alkaligehalt von 1,0 %

Probe nach Haftzugprüfung

Endoskopie an Fassade Probebelastung an einer Fassade 
mit LKW als Gegengewicht

Fassadenpru� fung
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Dipl.-Ing. Hartmann Alberts
Tel. +49 531 391-8282
h.alberts@ibmb.tu-bs.de

Dr.-Ing. Alex-W. Gutsch
Tel. +49 531 391-5446
a.gutsch@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Konstruk tionen
und Baustoffe
Fachgruppe Bauwerke und Bauteile

Weitere Tätigkeiten der Fachgruppe „Bauwerke und Bauteile“
der MPA Braunschweig im Bereich Konstruktionen 

Bauwerksuntersuchung von Bestandsbauten (u.a. Hochbauten,
Ingenieur bauwerke, Brücken, Tunnel, Silos etc.) für die Konstruk -
tionsbaustoffe Stahlbeton, Spannbeton, Mauerwerk, Stahl und Holz

Schadensuntersuchung und Schadensaufnahme

Beratung zur Schadenssanierung (Materialauswahl, Ertüchtigung,
Verstärkungs verfahren wie z. B. angeklebte Bewehrung)

Zerstörungsfreie Bauwerksuntersuchung, z.B. mit Rückprallhammer,
Ultraschall, Bewehrungs- bzw. Stahlortung (magnetisch-induktive
Verfahren und Georadar)

Überwachung und Begleitung der Baustoffherstellung im Bereich mine-
ralischer Bauprodukte 

Entwicklung von Sonderbetonen, u.a. Selbstverdichtende Betone,
Hochfeste und Ultra-hochfeste Betone, Spritzbetone, Betone für
Sonderanwendungen u.a. Salzbetone für Salzbergwerke

Baustoff- und Bauteilprüfungen an Konstruktionen für den Innenausbau,
z.B. Trennwände, absturzsichernde Glas- und Brüstungskonstrutionen

Erstellung von Gutachten

Prüfung von Stählen, Beton- und Spannstählen, Fasern für Beton

Prüfung von Betonstahl unter Tieftemperaturbedingungen für den
Einsatz in Flüssig-Gas-Tanks

Systemprüfungen an Spannsystemen für vorgespannte Stahlbeton bau -
werke sowie Systemprüfungen an Seilen für Brücken und Abspannungen

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Konsistenzprüfung an Frischbeton Pendelpru� fung an stahlbeschichteter
Wandpaneele

Geo� ffnete Pru� fkammer nach 
Tieftemperaturversuch

�
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breit aufgestellt ist. Geprüft werden na he zu
alle Bauprodukte für die
• Dach-und Bauwerksabdichtung
• Nassraumabdichtung
• Fassadenabdichtung
• Abdichtung von Auffangwannen, Auffang-
räumen und Stahlbetonbehältern im Be-
reich von Anlagen zum Lagern, Abfüllen
und Umschlagen (LAU-Anlagen) wasserge-
fährdender Stoffe 

• Abdichtung von Jauche-, Gülle- und Silage-
Anlagen (JGS-Anlagen) und Biogasanlagen

In Zusammenhang mit den JGS- und Bio gas -
anlagen ist eine bundeseinheitliche Re ge lung
in Bearbeitung, die zukünftig die Prü fung von
Dichtkonstruktionen im Bereich der JGS- und
Biogasanlagen vorsieht. In diesen Be reich fal-
len z. B. die Fugenabdichtungen von Gülle be -
häl tern und Silagebehältern so wie von Fahr si -
lo anlagen (Abb. 1 u. Abb. 2). Erste Prü fungen
sind in Abstimmung mit dem DIBt angelaufen,
wobei Zulassungen durch das DIBt erst nach
Ver abschiedung der neu en Verordnung
(AwSV) auf der Grund la ge der Unter su chungs -
berichte der MPA er teilt werden können.
Ein Spezialgebiet innerhalb des Geschäfts fel -

des „Abdichtung“ stellt z. B. die Fachpla nung
für die nachträgliche Abdichtung von undich-
ten Bauwerken dar. Ein Beispiel zeigen Abb. 3
bis Abb. 6. Der „Altstadtkreisel Wer nigerode“
liegt im nordöstlichen Harz ge biet. Mit der Ver -
kehrs freigabe und der vorhergehenden Außer -
betriebnahme der Grund  wasserabsen kung
trat über alle Tun nel blöcke verteilt über die
Wandbereiche und die Fu gen Wasser in den
Tunnel ein. Nach erfolglosen Abdichtungs ver -
su chen eines beauftragten Abdichtungs unter -
neh mens wurde die Fach   gruppe "Baustoffe,
Bauphysik, Bauchemie" mit den nach stehen -
den Projekt auf ga ben beauftragt:
• Aufnahme und Bewertung des Ist-Zustandes,
• Klärung der Schadensursache,
• Erarbeitung eines geeigneten, objektbe-
zogenen Abdichtungskonzeptes,

• Durchführung bauwerksspezifischer
Untersuchungen zur Verwendbarkeit 
eines zur Abdichtung ausgewählten
Bauproduktes und

• fachtechnische Begleitung der Ausführung.
Durch eine besondere Fachplanung und eine
au  ßerordentliche Herangehensweise konnte
das Bauwerk trotz einer die Ausführung er -

Im Zuge einer hausinternen Umstrukturierung
wurden die ehemaligen Abteilungen "Che mie,
Physik, Umwelt" (CPU) und "Bau werks erhal -
tung und Abdichtung" (BEA) sowie die Abtei -
lung "Mechanische Technologie" (MT) zu ei -
nem neuen Fach be reich „Konstruktionen und
Bau stof fe“ zusammengeführt, um die Orga ni -
sa tionsstruktur mit Blick auf eine effizientere
Auf trags ab wick lung, eine bessere und flexi-
blere Leistungs er bringung sowie eine Zusam -
men führung der Kompetenzen zu optimieren
und den Kun denanforderungen besser entge-
genkommen zu können. 
In der neuen Fach grup pe "Baustoffe, Bauphy -
sik, Bauche mie" wurden die Kom petenzen im
Bereich Abdich tung, In stand setzung und phy-
sikalisch-chemische Un ter suchungen an Bau -
stof fen gebündelt. Das Aufgabenfeld der
Fach gruppe gliedert sich in die folgenden
Hauptarbeitsgebiete:
• Abdichtung
• Instandsetzung
• Mörtel, Steine
• Wärme- und Feuchtetechnik
• Analytik und Simulation
Das Leistungsangebot umfasst sowohl Pro -
dukt- bzw. Materialprüfungen nach nationa-
len DIN-Normen, Prüf- und Zulassungs grund -
sätzen des Deutschen Instituts für Bautechnik
(DIBt) als auch nach europäischen DIN EN -
Normen und Leitlinien sowie die Überwa-
chung der Produktherstellung, die Be ra tungs -
tätigkeit und gutachterliche Tätig keiten. Ange -
bo ten wird auch die fachtechnische Beglei -
tung der Ausführung und in Ein zel fällen die
Er ar bei tung von Instand set zungs- und Ab -
dich  tungskonzepten.
Einer der Tätigkeitsschwerpunkte der Fach -
grup pe ist der Bereich Abdichtung, der sehr

CPU, BEA und MT im neuen Gewand
Zusammenführung der Abteilungen

Abb. 2: Fahrsiloanlage 

Abb. 1 
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Dr.-Ing. Knut Herrmann
Leiter der Fachgruppe
Tel. +49 531 - 391-8251
k.herrmann@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner in Abdichtungsfragen:

Fachgruppe Baustoffe,
Bauphysik, Bauchemie

schwe renden funktionsuntüchtigen Altinjek -
tion nachträglich abgedichtet werden. Abbil -
dung 5 steht exemplarisch für das im Objekt
erzielte Ergebnis.
Eine Herausforderung stellte auch eine im
Ems  tunnel im Zuge der Autobahn A 31 bei
Leer eingetretene Haverie dar. Im Zuge von
Sa nierungsarbeiten wurde von der ausführen-
den Baufirma in der Südröhre im Bereich der
Mittelwand versehentlich das Dehnteil eines
in einer Pressfuge befindlichen Elasto mer fu -
genbandes durchbohrt. Es strömten mit hoher
Fließgeschwindigkeit erhebliche Was ser men -
gen in den Tunnel (ca. 25.000 Liter/h), die vor-
erst aufgrund der sehr schwie rigen Rand be -
din gungen nicht ge stoppt werden konnten
(Abb. 6). Die Wasser massen wurden mit Spe -
zial-Hoch leis tungs pumpen aus dem Tunnel
ge  führt. In enger Abstimmung mit Experten
der für den Tunnel zuständigen Nieder säch si -
schen Landesbe hör de für Straßenbau und Ver -
kehr in Hanno ver wurde unter maßgeblicher
Mitarbeit der MPA Braunschweig ein mehrere
Stufen umfassendes Injek tions  kon zept zur
Abdichtung des Lecks er ar beitet, was letzt-
endlich zum Erfolg geführt hat. Das Konzept

umfasste zunächst das Ziel, den Wasserzutritt
zu stoppen. In einem letzten Schritt wurde der
Schadensbereich partiell in der Ebene des
Fugenbandes freigelegt und dauerelastisch
injiziert (Abb. 7), so dass die Dich tig keit auch
unter den vorherrschenden Ver for mun gen
gegeben ist. Die Durchführung der Sanie -
rungs arbeiten wurde vor Ort fachtechnisch
begleitet. Da rü ber hinaus beinhaltete der Auf -
trag weitere Be ra tungs leis tun gen, die Klärung
der Schadens ur sache und des Schadens her -
gan ges mit ab schließender gutachterlicher
Stel lung nahme.
Die Fachgruppe „Baustoffe, Bauphysik und
Bau che mie" steht den Produkther stel lern,
den ausführenden Fachfirmen, den Pla nern
und Bauherren mit ihren langjährigen Er fah -
rungen in der Prüfung und der nachträglichen
Abdichtung zur Verfügung. Durch die Mit -
arbeit in zahlreichen Arbeitskreisen und sach-
verständigen Ausschüssen des DIN, DIBt und
der BAST liegen immer aktuelle In formationen
zum Stand der bauaufsichtlichen Re gelungen,
zu den Prüfun gen und zur Aus füh rung der
Produkte vor. In Sachen „Abdich tung“ steht
Ihnen das Abdichtungsteam zur Verfügung. �
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Nicole Meyer-Laurien
Abdichtungsbahnen, 
Flüssigkunststoffe
n.meyer-laurien@ibmb.tu-bs.de

Dipl.-Min. Frank Ehrenberg
Nassraumabdichtungen
f.ehrenberg@ibmb.tu-bs.de

Friedemann Hierse
Deponieabdichtungen, 
Fugenbänder und -dichtstoffe
f.hierse@ibmb.tu-bs.de

Michael Pankalla
Fugenabdichtungen für WU-
Betonkonstruktionen
m.pankalla@ibmb.tu-bs.de

Abb. 4:  Rasterinjektion
Wand/Bohrpfahlwand

Abb. 5:  Injektionsergebnis -
der trockene Tunnel

Abb. 6:  Leckagestelle

Abb. 3: Feuchteschaden im Tunnel

Abb. 7: Fugenbereich 
nach der Injektion

Dr. rer. nat. Matthias Wobst
Abdichtungssysteme für LAU-, 
JGS- und Biogasanlagen
m.wobst@ibmb.tu-bs.de
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den Vorgaben gemacht, wie dieses zu erfol-
gen hat. Es wird über allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassungen, allgemeine bauauf-
sichtliche Prüfzeugnisse oder eine Zustim -
mung im Einzelfall geregelt. Wenn ein Kunde
für seine Konstruktion eine allgemeine bau-
aufsichtliche Zulassung beantragen kann,
fließt das Prüfergebnis häufig direkt in den
Zulassungstext mit ein. Bei einer Zustimmung
im Einzelfall wird das Ergebnis meistens mit
einem Gutachten bewertet und erläutert. Das
Aussprechen der Zustimmung im Einzelfall
erfolgt jedoch immer durch die oberste Bau -
aufsicht des jeweiligen Bundeslandes. 

Anwendung auf der Baustelle
Aus Prüfungen und den daraus sich ergeben-
den bauaufsichtlichen Verwendbarkeits nach -
wei sen können nicht alle Konstruktions de -
tails abgeleitet werden, die auf der Baustelle
benötigt werden. Weiterhin liegen bei Be -
stands bauten nicht alle technischen Unter -
lagen vor, die eine Einstufung einer Konstruk -
tion in eine Feuerwiderstandsklasse ermögli-
chen oder die Randbedingungen passen
nicht exakt zu denen, die in den bauaufsicht-
lichen Nachweisen beschrieben sind. Hier
erstellt die MPA Braunschweig brandschutz-
technische Bewertungen im Rahmen von
baustellenbezogenen Gutachten oder berät,
wie mögliche Lösungen aussehen könnten.
Hier bei wird auch eine Einschätzung abgege-
ben, ob es sich dabei um eine sogenannte
„nichtwesentliche Abweichung“ von den
vorhandenen Nachweisen handelt. Dabei bil-

den diese die Grundlage des Übereinstim-
mungsnachweises und es sind keine weiteren
Dokumente (wie z. B. bei einer Zustimmung
im Einzelfall) erforderlich. Andernfalls können
diese baustellenbezogenen Gutachten auch
im Rahmen von einer Zustimmung im
Einzelfall genutzt werden. Diese wird dann
Nachweis und Basis für die Ausführung.
Dieses Aufgabenfeld erfordert schnelle Reak -
tionszeiten, um dem schnellen Baustellen -
geschäft Rechnung zu tragen. 

Prüfungen von Bauteilen
Die Prüfung von Bauteilen erfolgt im Wesent li -
 chen immer nach dem gleichen Schema. Die
Brandbeanspruchung wird in der Prüfnorm ge   -
 regelt und entspricht der Standard-Tem pe ra tur -
zeitkurve. Diese steigt kontinuierlich, erst sehr
stark, später immer schwächer, an. Nach 30
Minuten müssen z. B. ca. 800°C, nach 90 Mi   -
 nuten ca. 1000°C im Brandraum erreicht sein.
Auf der nichtbeflammten Seite dürfen inner-
halb des Klassifizierungszeitraums die Tempe -
ra turen um nicht mehr als 140°C im Mittel an
fünf definierten Stellen sowie um nicht mehr
als 180°C im Maximum an einer beliebigen
Stelle überschritten werden. Weiterhin dürfen
in der Regel keine Spalten aufgehen oder es
zu einem kompletten Versagen des Probe -
körpers durch Zusammenbruch kommen. In
manchen Normen werden „Tabu“-Zonen de -
finiert, an denen keine Temperaturmessung
erfolgen darf. Sonst darf an jeder Stelle, auch
mit einem beweglichen Thermoelement, ge -
mes sen werden.

Bauwerke und Bauteile
Kerngeschäft im Tätigkeitsfeld „Bauwerke
und Bauteile im Brandschutz“ ist das Prüfen
einer Konstruktion zur Ermittlung einer Feu er -
wi derstandsdauer. Dabei wird die Kons truk -
 tion einer definierten Brand bean spru chung
über einen gewissen Zeitraum ausgesetzt
und ermittelt, wie lange die Kriterien der je -
weil  igen Prüfnorm eingehalten werden.
Daraus ergibt sich dann die Feuer wi der -
stands dauer der Konstruktion, die an schlie -
ßend klassifiziert werden kann.

Hintergrund für die Prüfungen sind die An for -
de rungen in den jeweiligen Landes bau ord -
nun gen. Diese Gesetze regeln – neben grund -
sätz lichen Anforderungen, wie z. B. Ab  stand -
flächen – auch die Anforderungen hin sichtlich
des Brandschutzes. Hierbei wird z. B. gefordert,
dass in Abhängigkeit der Anzahl der Ge schos -
se eines Gebäudes die tragende und aus -
steifende Konstruktion „feuerhemmend“,
„hochfeuerhemmend“ oder „feuerbeständig“
sein muss. Die bauaufsichtliche Be  nen nung
„feuerhemmend“ entspricht dann z. B. der
Feu er widerstandsklasse „F 30 nach DIN 4102-
2 : 1977-09“ oder „EI 30 nach DIN EN 13501-
2 : 2008-1“. Diese Klas sen werden in den je -
wei ligen nationalen oder eu ro pä i schen Klas -
sifizierungs- bzw. Prüf nor men definiert.
Wenn eine Prüfung über einen gewissen Zeit -
raum erfolgreich war, kann der Kunde mit
dem Prüfergebnis meistens nicht direkt etwas
anfangen, da der Prüfbericht in Deutschland
nicht als Nachweis im bauaufsichtlichen Ver -
fah ren gilt. In den Landesbauordnungen wer-
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Sven Schmider
Tel. +49 531 391-8246
s.schmieder@ibmb.tu-bs.de

Thorsten Mittmann
Tel. +49 531 391-8262
t.mittmann@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Bauwerke und Bauteile 
im Brandschutz

Stahlbetonbalken nach dem Versagen
und Ausschalten der Beflammung

Wandkonstruktion nach der mechanischen
Beanspruchung mit einem Bleisack

Beflammte Seite einer Wandkonstruktion
aus brennbaren Baustoffen

Verglasung mit reagierter Gelschicht

Besonderheit: Brand von oben
Die MPA Braunschweig verfügt über eine
Besonderheit. Während der Standardfall bei
einer Decke ein Brand von der Decken unter -
sei te ist, ist es bei der MPA Braunschweig
möglich, auch eine Brandeinwirkung von der
Oberseite zu realisieren. Dieses wird z. B. bei
Unterdeckenkonstruktionen durchgeführt, die
einen darunterliegenden Raum vor einer
Gefährdung aus dem Bereich zwischen Un -
terdecke und der darüberliegenden Rohdecke
schützen soll. In den meisten Gebäuden wird
dieser Zwischenraum („Zwischendecken be -
reich“) zur Verlegung von Installationen (Ka -
beln und Rohren) genutzt, die aufgrund der
vor handenen brennbaren Isolierungen ein
Brandrisiko darstellen können. 
Weiterhin ist es in Deutschland – im Gegen -
satz zu den anderen europäischen Ländern –
erforderlich, auch tragende Geschossdecken -
kons trukt ionen immer bei einem Brandangriff
von der Deckenunterseite und einem Brand -
angriff von der Deckenoberseite zu klassifizie-
ren. Der Brandangriff findet natürlich nicht
gleich  zeitig statt, sondern es handelt sich dabei
um zwei getrennte Prüfungen. Diese Prü  fung
von der Deckenoberseite einer tragen den
Decken kons truktion kann bei der MPA Braun -
 schweig durchgeführt werden. Haupt säch lich
wird dieses für Trocken es trich her steller durch-
geführt, da diese mit einer sol chen Prü fung
z. B. brandschutztechnische Ertüch tig un  gen
von Holzbalkendecken durchführen können. 

Kapselkriterium im Holzbau
Durch die Novellierung der Bauordnung und
Einführung von „hochfeuerhemmenden“
Bau   tei len soll der Holzbau nachhaltig geför-
dert werden. Als zusätzliche Anforderungen
sprechen die Landesbauordnungen sowie die
Bauregelliste von einer „brandschutztech-
nisch wirksamen Bekleidung“, mit der die
„hoch feuerhemmenden“ Holzbauteile ge -
schützt werden müssen. Zum Nachweis die-
ser Eigenschaft dient eine Prüfung nach einer
europäischen Prüfnorm EN 14 135, bei der,
im Gegensatz zur Feuerwiderstandsprüfung,
im Wesentlichen die Temperatur dämm eigen -
schaften eines Produktes ermittelt und klassi-
fiziert werden. Üblicherweise spricht man in

Deutschland von der „K2 60“ Klassifizierung,
d. h. die Kriterien der Norm hinsichtlich einer
Kap selung der Holzbaustoffe werden über 60
Minuten aufrechterhalten, ohne dass es an
einer Referenzträgerplatte, die hinter der zu
prüfenden Bekleidung liegt, zu Verfärbungen
oder Verkohlungen kommt. Die Prüfnorm EN
14 135 ist in der Akkre di tie rungsurkunde des
Fachbereichs Brandschutz aufgenommen.

Verglasungen und Fassaden
In den letzten Jahren wurden diverse Mo di fi -
zierungen an Prüfnormen vorgenommen, auf
die die MPA Braunschweig aufgrund der Mit -
arbeit in den relevanten Normen aus schüssen
schnell eingehen konnte. So besteht die Mög -
lichkeit, bei den Vor hangfassaden nach DIN
EN 13830 die Eck aus bildung bei eingestellten
und vorgehängten Fassaden zu prüfen. Diese
wur den im Zu ge der Überarbeitung der Prüf -
normen DIN EN 1364-3 bzw. DIN EN 1364-4
aufgenommen und können bei der MPA
Braunschweig prüftechnisch realisiert werden.
Die Verglasungen werden auch in der nächs -
ten Zeit in Deutschland über allgemeine bau -
aufsichtliche Zulassungen geregelt werden.
Im Zuge der Zulassungsverfahren bietet die
MPA Braunschweig Prüfungen nach den ein-
schlägigen Prüfnormen an. �

�
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Produktnorm EN 16034 veröffentlicht
Produktnorm „Türen, Tore und Fenster mit Feuer- und
Rau chschutzeigenschaften“ ebnet Herstellern Zugang
zum europäischen Markt

Im Juli 2015 erfolgte die Veröffentlichung
der Pro duktnorm EN 16034 „Türen, Tore
und Fens  ter, Leistungseigenschaften –
Feuer- und/oder Rauchschutzeigenschaften“
im Amts blatt der europäischen Union. Damit
ist die CE-Kenn zeichnung von Feuer- und
Rauch schutz abschlüssen und das Inver -
kehrbringen innerhalb der EU zusammen
mit der Leis tungs erklärung möglich. Die
Koexistenzphase von allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulas sun gen und Prüfzeugnissen
mit der Produktnorm wurde auf 3 Jahre fest-
gesetzt (01.12.2015 – 01.12.2018).

Individuelle Abstimmung sichert
optimalen Anwendungsbereich
Um Ihnen als Hersteller die Möglichkeit zu
ge ben, mit Ihren Produkten einen optimalen
An wen dungsbereich abdecken zu können,
bie  ten die Mitarbeiter der MPA Braun  schweig
eine umfassende Beratung bei der Ab stim -
mung Ihres Prüfprogrammes an. 
In dem Zusammenhang erstellen wir natür-
lich auch:
• Klassifizierungsberichte nach DIN EN 
13501-2 sowie 

• EXAP-Berichte nach der DIN EN 15269-
Serie.

Die notwendigen Produktprüfungen können
in unserem Hause durchgeführt werden:
• Durchführung von Feuerwiderstands prü -
fungen an Türen, Toren, Feuerschutz vor -
hängen, Fenstern und Klappen nach DIN
EN 1634-1 

• Prüfung von Rauchschutzabschlüssen 
nach DIN EN 1634-3 

• Prüfung der entsprechenden Abschlüsse 
auf Dauerfunktionsverhalten nach DIN 
EN 1191, DIN EN 12604 

• Kleinbrandprüfungen nach DIN EN 
1634-2 für Baubeschläge

• Fenster und Außentüren nach DIN EN
14351-1

Abb. 1: 
Brandkammer bis 8,7 x 5 m
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In Abhängigkeit der Produktgröße besteht in
unserer Prüfanstalt die Möglichkeit, aus den
vorhandenen Prüf ein richtungen individuell
auszuwählen:
• Vertikale Brandkammern der Abmessun-
 gen (B x H) u. a.: 8,7x5m, 8x3m, 
5,5x5,25m (Abb. 2), 4x4m, 4x3m, 
3,5x3,0m, 3x3m, 0,7x1,1m

• Prüfkammern Rauchschutz: 5,5x5,4m 
(Abb. 4), 3,42x3,42m 

• Dauerfunktionsprüfstände: 20 Prüfstände
≤ 5,5x5,4m (Abb. 5)

• Sonderprüfstand für z. B. Tore, Vorhänge
≤ 30x9m (Abb. 3)

„Zertifikat für die Bestätigung der
Leistungsbeständigkeit"
Als dann notifizierte Produktzerti fizie rungs -
stelle ver fügt die MPA Braun schweig über
die notwendige Qualifikation, die Bewer -
tung und die Überprüfung der Leistungs be -
ständigkeit von Rauch- und Feu er schutz ab -
schlüs sen durchzuführen und ein „Zertifikat
der Leistungsbeständigkeit“ auszustellen.
Die ses Zertifikat fungiert als Grundlage für
die Leis tungserklärung (DoP) und die CE-
Kenn zeichnung.
Die Produktnorm EN 16034 gibt das AVCP-
System 1 vor, worin die Aufgaben der notifi-
zierten Produktzertifizierungsstelle geregelt
sind. Dementsprechend kann die MPA Braun -

schweig die für die Zertifizierung erforderli-
chen Schritte durchführen:
• Bewertung der Leistung des Bauprodukts
anhand einer Prüfung (einschließlich 
Probenahme), einer Berechnung, von 
Wertetabellen oder Unterlagen zur 
Produktbeschreibung 

• Erstinspektion des Herstellungsbetriebes 
und der werkseigenen Produktions-
kontrolle 

• kontinuierliche Überwachung, Bewertung
und Evaluierung der werkseigenen 
Pro duktionskontrolle

Selbstverständlich informieren und prüfen wir
weiterhin entsprechend den derzeit noch gül-
tigen nationalen Verwendbarkeits nach weisen.
Darüber hinaus werden in der MPA Braun -
schweig Feuerwiderstands prü fun gen an fol-
genden Produkten durchgeführt:
• Feuerschutzabschlüsse im Zuge von 
bahn gebundenen Förderanlagen nach 
DIN EN 1366-7

• Datensicherungsschränke/-räume nach
DIN EN 1047

• leichte Brandschutzschränke nach DIN
EN 15659 

• Labor- und Gasflaschenschränke DIN EN
14470

Die Prüfergebnisse der MPA Braunschweig
werden bei den Zertifizierungsstellen ECB•S
und VdS anerkannt. �

   

Dipl-Ing. Christine Pleines
Telefon +49 531 391-8223
c.pleines@ibmb.tu-bs.de 

Dipl.-Ing. Andreas Conrad 
Tel. +49 531 391-8247
a.conrad@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Feuer- und
Rauchschutzabschlüsse

Abb. 2 Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5
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Brandbeanspruchung von Bedachungen

Die in der Norm geregelten Prüfverfahren
be ur teilen 
• die Brandausbreitung auf der Dach-
ober fläche, 

• die Brandausbreitung innerhalb des 
Dach aufbaus, 

• die Durchdringung des Daches durch 
Feuer und 

• das Auftreten von brennendem Abtropfen
oder brennenden Teilen entweder von  
der Dach unterseite fallend oder von der 
beanspruchten Dachoberfläche.

Der Dachaufbau entspricht dabei einem
Stell   ver treteraufbau, da ein zu beurteilen-
des Be dac hungssystem allgemein auf ver-
schiedenartigen Untergründen anwendbar
ist (z. B. auf Holz spanplattenstreifen). Die

Prüfverfahren, um das Verhalten von Bedachungen gegen
Beanspruchung durch Feuer von außen zu ermitteln
Dachsanierung ist ein Thema, über das viel
dis kutiert wird. Aufgrund ihrer herausgeho-
benen Position sind Dächer erheblichen
tem peratur- und witterungsbedingten Be -
las  tungen aus gesetzt. Rissbildung durch
Spannungen in der Abdichtung kann die
Folge sein. Sichere nachträgliche Ab dich -
tungen sind erforderlich. Es ist entschei-
dend, Produkte mit großer Elas tizität und
einer hohen UV-Beständigkeit einzusetzen.
Die Vielzahl an Materialien trägt nicht
gerade dazu bei, dem Bauherrn die Ent -
schei dung zu erleichtern. Ganz gleich, ob
es sich um das Dach einer Industriehalle,
einer Ge werbeimmobilie oder „nur" um
das Dach eines Bungalows handelt. Egal
für welche Me thode und welches Material

man sich letztendlich entscheidet, eins
haben alle gemeinsam: in jedem Fall muss
der eingesetzte Baustoff den aktuellen
Brandschutz be stimmungen unterliegen.
Das gilt bei neu en Be dachungen genauso
wie bei der Sa nie rung von Bestands dä -
chern: der existierende Dach  auf bau – z. B.
eine bereits bestehende Wärme däm mung
oder Dampf sperre – muss durch Feu er von
außen für die vorgegebene Zeit dau er
geschützt sein. 
Von daher gehören die „Prüfungen zur Be -
an  s pruchung von Bedachungen durch Feuer
von außen“ auf Grundlage der Norm DIN
CEN/TS 1187:2012-03 zum Stan dard re per -
toire im Fachbereich Brandschutz der MPA
Braun schweig. 
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Aussehen der Probekörper nach
Prüfungsende (15° Neigung)

Berthold Müller 
Tel. +49 531 391-5569
b.mueller@ibmb.tu-bs.de

Dipl.-Ing. Petra Aeissen
Tel + 49 531 391-5469
p.aeissen@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Baustoffe im Brandschutz

Probe  kör per müssen in allen Einzelheiten
der praktischen An wendung der Bedachung
ent sprechen, und zwar sowohl hinsichtlich
der Unterlage als auch hinsichtlich der Art
und Anzahl der Dach lagen (einschließlich
etwaiger Wärme dämm schichten, Dampf -
sper ren usw.) und ihrer Be fes tigung unter-
einander. Die oberste Schicht bildet der zu
prüfende Baustoff (z. B. Dachbahnen aus
Bitumen, Kunststoff, etc.). 

Die Dachneigung kann durch die Prüf ein -
rich tung variabel auf 15° oder 45° einge-
stellt wer  den. Für jede zu prüfende Dach -
neigung sind, mit geeigneter Überwachung
durch die Prüf anstalt, vier Probe kör per mit
den Min dest maßen von 0,8 m Breite und
1,8 m Länge herzustellen.
Eine genau vorgeschriebene Zü� ndquelle
(600 g Holzwolle, Faserbreite ca. 2 mm und
Faserdicke ca. 0,2 mm aus Fichte in einem
Drahtkorb mit den Maßen von 300 mm x
300 mm x 200 mm) wird auf den Probe -
körper aufgesetzt und von allen vier Seiten
entzü�ndet.
Die Prüfungsdauer beträgt 60 min von Be -
ginn der Entzü�ndung der Holzwolle ab ge -
 rechnet, es sei denn, der Auftraggeber ver-
langt eine längere Prüfungsdauer. Ober flä -
chige Flam men, die 30 min nach Prüfungs -
beginn noch andauern, sind durch z. B. eine
Löschdecke, gasförmige Löschmittel usw. zu
löschen, wobei darauf geachtet werden
muss, dass der Dachinnenaufbau dabei
nicht geschädigt wird. Nach Prüfungsende
muss das Dach geöffnet werden und auf
Brand ausbreitung ohne Flammenbildung
(Glim  men) und Feuerdurchtritt untersucht
wer  den. Das Er geb nis zusammen mit der Zeit
des Öffnens des Daches ist festzuhalten.
Der Prüfung darf vorher beendet werden,
falls:
• nachweislich kein Feuer (Flammen, 
Glim men, Rauch) entsteht;

• die Flammen einen Rand des Probe -
körpers erreichen;

• Feuerdurchtritt auftritt oder
• Sicherheitsrisiko fu� r die Prü� fer oder dro-
hende Gefahr fü� r die Prüfeinrichtungen 
besteht.

Prü� fungen auf Grundlage nationaler und europäischer Vorschriften 
und Normen sowie Sonderprüfungen

• Durchfü�hrung von Brandprüfungen an allen Baustoffen einschließlich Boden be lägen
• Durchfü�hrung von Brandprüfungen an Bedachungen
• Erarbeitung von Prü� fzeugnissen, die entweder Grundlage von allgemeinen bau-
aufsichtlichen Prü� fzeugnissen (AbZ) sind oder selbst im Rahmen der Bauregelliste 
A Teil 1 im Übereinstimmungsverfahren eingesetzt werden

• Erarbeitung von allgemeinen bauaufsichtlichen Prü� fzeugnissen (AbP)
• Zulassungsprü� fungen für reaktive Mate ri alien nach den Prü� frichtlinien des DIBt 
sowie Untersuchungen von Lärm schutz wänden nach ZTV-Lb 8

• Prü� fungen an Fassaden nach 4102 - Teil 20
• Cone Kalorimeter Test nach ISO 5660
• Room Corner Test nach ISO 9705
• IEC Kabel Test nach DIN EN 50399
• Untersuchungen zum Brandverhalten 
von nichtgeregelten Bauprodukten

Bei und/oder nach der Prüfung ist Fol gen -
des zu beobachten, zu messen und zu no -
tieren:
• die Feuerausbreitung auf der Dachfläche,
• Feuerdurchtritt und Öffnungen,
• Schäden (z. B. größte verbrannte Länge
je der Dachlage, Ausmaß der Beschädi -
gungen im Dachinnern).

Sämtliche Informationen über die Prüfungs -
durch führung, den geprü� ften Baustoff und
die Prüfungsergebnisse werden im Prü� fbe-
richt zusammengefasst. �
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Neu  land als ein Hersteller von Brand schutz -
plat   ten eine Brandprüfung nach DIN EN 1366-
5 beauftragte, bei der in einer Prüfung Ins tal la -
tionskanäle und -schächte geprüft wer   den
sollten. Darüber hinaus sollten für die se Prü -
fung zudem Installationskanäle und -schäch  te
mit unterschiedlichen Feuerwider stands dau -
ern von 30 Minuten bis 120 Minu ten in einer
Wand und Decke eingebaut werden, was in
brand schutztechnischer Hinsicht ein nicht un -
er hebliches Risiko für den Auf trag geber und
die MPA Braunschweig bedeuten könnte. Für
den Auftraggeber, weil durch das Versagen ei -
nes „I 30“- Kanals bzw. eines „I 30“- Schachts,
die Brandprüfung ggf. ab ge  brochen werden
müsste und somit für die „I 60“- bis „I 120“-
Bauteile keine Prüf er geb  nisse vorliegen wür -
de. Für die MPA Braun  schweig, weil durch das
Versagen der „I 30“- Bauteile ein unkontrol-
lierter Feueraus tritt nicht auszuschließen wä -
re, was zu einer Be schä digung der Prüfein -
richtung führen könnte. Aufgrund der jahr-
zehntelangen Prüf er fah rung der MPA Braun -
schweig an Installations ka nälen nach DIN
4102-11 : 1985-12 sowie durch die Planung
ent sprechender Sicher heits maßnahmen im
Be reich der Installa tions  kanäle und -schächte
wur de entschieden, die Brandprüfung zu „wa   -
gen“ und es wurden die Installations ka nä  le
wie auf den Bildern dargestellt eingebaut.
Nach 133 Minuten (!) wurde die Brand prü -
fung auf Wunsch des zufriedenen Auftrag -
gebers beendet und sowohl der Auftraggeber
als auch die MPA Braunschweig waren sich
einig: „Das war ganz großes Kino“. �

„Ganz großes Kino“

Obwohl DIN EN 1366-5, in der die Rand be -
din gungen für Feuerwiderstandsprüfungen
von Installationskanälen und -schächten ge re -
gelt sind, bereits seit Juni 2010 in Deutsch -
land veröffentlicht ist, war das Interesse der
Hersteller von Bauprodukten, aus denen In-
s tal lationskanäle und -schächte hergestellt
wer  den können, an Brandprüfungen nach die -
ser europäischen Norm gering. 
Die Hersteller führten weiterhin ihre Brand prü   -
fungen nach DIN 4102-11 : 1985-12 durch.
Da bei wurden Prüfungen nach DIN 4102-11 :
1985-12 im Wesentlichen in der MPA Erwitte
und in der MPA Braunschweig durch geführt,
wobei in Erwitte die Installa tions schächte
und in Braunschweig die Ins tal lationskanäle
ge prüft wurden. 
Daher betrat die MPA Braunschweig 2014

Madlen Rückmann
Tel. + 49 531 391-8267
m.rueckmann@ibmb.tu-bs.de

Dipl.-Ing. Christian Rabbe
Tel. + 49 531 391-8257
c.rabbe@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Gebäudetechnik

Eingebaute Installationskanäle

Eingebaute Installationsschächte

Feuerwiderstandsprüfung von Installations-
kanälen und -schächten nach DIN EN 1366-5
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Ina Kirsch
Tel. +49 531 391-5412
i.kirsch@ibmb.tu-bs.de

Michael Schynawa
Tel. +49 531 391-5467
m.schynawa@ibmb.tu-bs.de

Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

wichtigsten Bauteile des Motors in die Norm
aufgenommen, um – im Gegensatz zur alten
Norm – eine verpflichtende Materialangabe
für die Motorenhersteller zu haben. Durch
die Einführung der DIN EN 60034-30 für
„Wir kungsgrad-Klassifizierung der Moto -
ren“ (kurz IE 1-4) wird ca. alle 2-3 Jahre eine
neue Energieeffizienzklasse gültig. Somit
sind die geprüften Motoren für Ventilatoren
gegebenenfalls nicht mehr verwendbar und
es muss eine neue Venti la to renprüfung
durchgeführt werden. Alternativ kann durch

Seit ca. 10 Jahren werden die Messdaten der
Ventilatorenprüfungen mit Frequenz um rich -
ter über das „Norma-Messgerät“ aufgenom-
men. Da die Ströme zwischen dem Dreh -
strom -Asynchron-Motor und dem Frequenz -
umrichter nicht mit einem herkömmlichen
Strom messgerät durchgeführt werden kön-
nen, wurde das „Norma-Mess gerät“ für die
Strommessungen bei Prü fungen mit Fre -
quenz umrichter angeschafft. 
Wegen der bald in Kraft tretenden neuen EN
12101-3 hat die Fachgruppe 2.4 Gebäu de -
technik (Ventila to ren prüfung) in ein neues
Messgerät inves tiert. Mit diesem Messgerät
des Herstellers Yokogawa wurde die Basis
geschaffen, um, wie in der kommenden
Norm EN 12101-3 gefordert, die Span -
nungsänderung du/dt [1KV/µs] über den
ganzen Zeitraum der Ven tilatorenprüfung zu
berechnen und natürlich auch aufzuzeich-
nen. Dieser praxisnahe Para meter du/dt wur -
de aus der IEC/TS 600034-17 „Drehende
elektrische Maschinen – Umrichter gespeiste
Induktions mo toren mit Käfigläufer, Anwen -
dungs leit faden“ entnommen, um einen
mess baren Para  meter für die Prüfung und
gleichzeitig für die Inbe trieb nahme auf der
Baustelle zu bekommen. 
Es wurde eine einheitliche Regelung für die „Norma-Messgerät“ im Einsatz

 

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Gebäudetechnik

die Be kannt gabe der im Motor eingesetzten
Materialien ein Gutachten möglich sein.
Die werkseigene Produktionskontrolle (WPK)
wurde durch die neue 12101-3 detaillierter
geregelt, da in der derzeitig noch gültigen
Fassung keine Regelung der WPK erfolgte, so
dass jede europäische Inspektionsstelle ein
eigenes Inspektionsverfahren eingeführt hat.
Mit der geregelten WPK ist eine europäische
Einheit geschaffen worden, die wir schon seit
Aufnahme unserer Inspektionstätigkeit an -
gewandt haben. �

Regelung für Heißgasventilatoren
Neue EN 12101-3 bestimmt zukünftige Prüfungen
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schellen mit Langwanne definiert, welche
auf andere Kabelbauarten übertragen wer-
den kann. 
Abweichend von den meisten DIN 4102 Nor -
men, für die heute schon europäische Nor men
zur Verfügung stehen, verhält es sich für die
Kabelanlagen etwas anders. Auf europäischer
Ebene werden die Normen für Kabel anlagen
bereits längere Zeit bearbeitet und befinden
sich nunmehr in der finalen Fer tig stellung. In

der europäischen Normung werden die (DIN)
EN Normen von CEN und die (DIN) VDE
Normen vom CENLEC erarbeitet. Das Be son -
dere bei der europäischen „Um setzung“ der
DIN 4102-12 ist, dass der An wen dungs -
bereich nun in zwei Normen aufgeteilt wird.
So werden die Normen für Ka bel anlagen mit
in te griertem Funktions er halt und für Elek tro -
ins tallationskanäle mit Funk tions erhalt (E-Ka -
nal) von zwei verschiedenen Gre mien er stellt.
Es entstehen somit zwei unabhängige Nor -

men, zum einen die EN 1363-11 (Er ar beitung
durch CEN, TC127) für Kabel an la gen in
Verbindung mit Elektro kabel kanälen (E-Ka -
nal) und zum anderen die VDE 50577 (Er ar -
bei tung durch CENELEC, TC20) für Ka -
belanlagen mit integriertem Funk tions er halt. 

Wesentliche Änderung für die Kabelanlagen
werden die Prüfbedingungen sein, die zu -
künf  tig zu erfüllen sind. Die neuen Prüfbe -
din gungen werden auch neue Heraus for de -
rungen an die Prüfein rich tungen stellen; so
werden die Kabelanlagen zukünftig z. B. mit
einer höheren Spannung geprüft als es der-
zeit noch nach DIN 4102-12 vorgegeben ist.
Auch der Prüfaufbau wird sich deutlich von
den alten Prüfverfahren unterscheiden.
Die notwendigen Nachweise für E-Kanäle
nach EN 1363-11 werden zum Teil umfang-
reicher hinsichtlich der zu prüfenden Sys te -
me, aber es wird auch mehr Übertragungs-
möglichkeiten geben als es nach der DIN
4102-12 derzeit möglich ist.
Für die Kabelanlagen mit Funktionserhalt
nach EN 50577 wird es zukünftig eine un -
mittelbare Systemprüfung (Kabel mit statisch
ausgelegtem Tragsystem) nicht mehr geben.
Über die EN 50577 wird im Wesentlichen ein
Funktionserhalt für das Kabel auf einem rela-
tiv steifen Tragsystem ermittelt. Auf diese
Weise erhält man eine gute Ver gleichs mög -
lich keit zum Funktionserhalt der Ka bel bau -
arten untereinander. Jedoch werden die in
der Praxis erforderlichen Trag systeme durch
die Norm nun nicht mehr direkt erfasst, son-
dern müssen zusätzlich über ein noch im
Entwurf befindliches Prüfverfahren für die
Tragsysteme (Erstellung durch CENELEC,
TC213) nachgewiesen werden. Da die Dauer
des Funktionserhalts von Kabelanlagen aber
im Wesentlichen von dem Verhalten des
Gesamtsystems (Tragkonstruktion + Kabel)

Funktionserhalt von Kabelanlagen
„EINE“ neue Norm entsteht
Die derzeit gültige Prüfnorm DIN 4102-12 :
1998-11 gehört zu den „moderneren“
Normen der DIN 4102-Reihe. Die Norm wur -
de in den 90er Jahren unter Mitwirkung der
MPA Braunschweig, den Herstellern von Ka -
bel anlagen und den interessierten Kreisen
ent wickelt. Nicht zuletzt nach dem schwer-
wiegenden Brandereignis am Flughafen Düs -
seldorf (1996) erhielten die Anforderungen
an die energetische Sicherheitsversorgung

(SV), die auch die technische Gebäude-Aus -
rüstung (Brandmeldeanlagen, Feuerwehr -
fahr stühle, Fluchtwegsteuerung, Brand -
schutz   klappen, usw.) versorgt, einen noch
größeren Stellenwert. Aus dem Vorwort der
Norm DIN 4102-12 ist zu entnehmen, dass
die Norm den bauaufsichtlichen Anfor de run -
gen Rechnung trägt, indem praxisgerechte
Kabelanlagen geprüft werden, außerdem
wird die Normtragkonstruktion für Kabel lei -
ter, Kabelrinnen, Einzelschellen und Bügel -

Zuständigkeit für die Erarbeitung der Prüfnormen zu Kabelanlagen mit
Funktionserhalt in Europa

�
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Ihre Ansprechpartner für diesen Beitrag:

Fachbereich Brandschutz
Fachgruppe Gebäudetechnik

abhängt, bleibt abzuwarten, ob die EN
50577 zusammen mit dem Dokument des
TC213 die DIN 4102-12 vollständig ersetzen
kann oder ob zum Erreichen der nationalen
bauaufsichtlichen Schutzziele z. B. eine Rest -
norm der DIN 4102-12 erhalten bleiben muss.

Spannend wird letztlich wohl auch die bau-
aufsichtliche Umsetzung hinsichtlich der
Klassifizierung der Bauart. Die Bauregelliste
sieht für die Kabelanlagen die „P“-Klas si fi -
zie rung vor. Zum einen kann es noch not-
wendig sein, Zusatzanforderungen (z. B. An -
ga ben zur Betriebsspannung) in die Klas si fi -
zie rungen mit einzubeziehen und zum ande-
ren ist in jedem Fall zu prüfen, ob die An for -
derungen aus der Praxis, die an Bauarten
(z. B. System Tragkonstruktion + Kabel) ge -
stellt werden, zukünftig durch die „P“- Klas -
si fizierung eindeutig dargestellt werden. Was

in der europäischen Normung gleich bleibt, ist
die  Trennung  von Funktionserhalt und Iso la -
tionserhalt. Der nationale Isola tions er halt
(z. B. Benennung …FE180) wird in Eu ropa
durch die Klassifizierung „PH“ ersetzt und
muss klar von dem Funk tions erhalt mit der
Klassifizierung „P“ unterschieden werden.

Für die Zukunft müssen sich also Prüfstellen,
Bauaufsicht, Hersteller und Anwender auf
die Änderungen im Bereich der Kabel an la -
gen einstellen. Es bleibt abzuwarten, wie
nach Fertigstellung der Normen in CEN und
CENELEC in den einzelnen europäischen
Län dern mit dieser Situation umgegangen
wird. Wann eine bauaufsichtliche Einführung
der neuen Normen vollzogen wird, kann der-
zeit nicht gesagt werden. �

Prüfung an Kabelanlagen mit integrier-
ten Funktionserhalt nach DIN 4102-12
(Systemprüfung, statisch ausgelegtes

Tragsystem in Verbindung mit entspre-
chenden Kabelbauarten)

�
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bereich sind es – sieht man einmal von den
ohnehin zu erfüllenden gesetzlichen Vorga -
ben ab – wohl zwei wesentliche Gründe,
dass Pro dukt zertifikate zusätzlichen Nutzen
bringen:
• Die Anwender oder Einkäufer von Bau pro -
duk ten fordern eine zusammenfassende
fach liche Bewertung des Bauprodukts hin-
sichtlich seiner Erfüllung der Anforderungen,
weil sie keine eigenen Kapazitäten für die
Durch führung einer solchen Bewertung
haben bzw. weil sie sie nicht selbst machen
wollen.
• Produktzertifikate können ein interessan-
tes Element für das Marketing des Bau pro -
dukts sein. In der Regel enthalten sie zwar
wenig Text in einem formalen Aufbau und
treffen eine gezielte, fachlich fundierte Aus -
sage, die aber eine ausführliche Produkt -
beschreibung sinnvoll ergänzen kann.

Zertifizierungsstellen legen großen Wert auf
Wahrung der Unabhängigkeit, Unpartei lich -
keit und Integrität ihrer Tätigkeiten. Wenn
das nachhaltig ge lingt, wirkt sich das positiv

auf den zusätzli-
chen Nutzen aus, den ihre
Produktzertifikate entfalten können.

Welche Produktzertifikate bietet
die Zertifizierungsstelle an?
Die zahlenmäßig wichtigsten Dokumente
sind Übereinstimmungszertifikate nach den
Bauordnungen der Länder, die seit 1996 an -
ge fertigt werden. Inzwischen gibt es davon
über 3.000 Exemplare und diese Zahl wächst
weiterhin. 2004 hat die MPA Braunschweig
das erste EG-Konformitätszertifikat nach
dem Bauproduktengesetz herausgegeben.
Zwischenzeitlich sind über 450 Zertifikate
der Leis tungsbeständigkeit bzw. Zertifikate
der Kon for mität der werkseigenen Produk -
tions kon trolle erstellt worden. Sie werden
jeweils in deutscher und englischer Sprache
erzeugt, es gibt aber auch Übersetzungen in
zwölf andere Sprachen davon. Als Zertifi zie -
rungs stel le ist die MPA Braunschweig außer-
dem seit 2006 im arabischen Raum aktiv, vor
allem in den Vereinigten Arabischen Emi -
raten und in Katar und gibt Zertifikate für be -

Die Zertifizierungsstelle 
der MPA Braunschweig

Wie entstehen eigentlich
Produktzertifikate?
Der wesentliche Zweck von Produkt zertifi -
katen ist die formale Bestätigung, dass fest-
gelegte Anforderungen erfüllt werden. Die se
abstrakte Definition und der formale Rah -
men, in dem Zertifizierungen stattfinden, ver-
deckt leicht, dass solche Bestätigungen stark
fachlich-technische Tätigkeiten sind; denn
die Grundlage für die Entscheidung, ob die
ge stel lten Anforderungen erfüllt werden, er -
folgt durch eine eingehende fachliche Be -
wertung. In der Praxis der Zertifizierung von
Bauprodukten bedeutet das, dass jeweils das
Prüflabo ra torium eine bewertende Aussage
zu den Produkteigenschaften und die Über-
wachungsstelle zum Produkt und zu den
Produktions bedin gun gen machen. Die Zerti -
fi zierungsstelle entscheidet dann auf der
Grundlage dieser Berichte, ob sie sich den
Bewertungen anschließen kann und zieht
dabei zusätzliche Kriterien, die für das jewei-
lige produktbezogene Zertifizie rungs  pro -
gramm gelten, in die Gesamt be wer tung ein.
Ein zusätzliches Kriterium kann z. B. die Art
der Probenahme sein. Wenn die Prü fung nach
AVCP-System 3 durchgeführt wur de, trägt der
Hersteller die Ver ant wor tung für die Probe -
nahme; nach AVCP-System 1 ist dies al ler -
dings die Zertifizierungs stelle. Die Aus stellung
eines Zertifikats könnte unter diesen Um stän -
den versagt werden, trotz erfolgreicher Pro -
dukt prü fung und sorgfältiger Überwachung
der werks  eigenen Produktions kon trolle.

Was ist der zusätzliche Nutzen von
Produktzertifikaten?
Das Wort ‚Zertifikat‘ ist teilweise ein schil-
lernder Begriff geworden, weil er in vielen
Le  bens be rei chen in sehr unterschiedlichen
Zu  sam men hängen verwendet wird. Im Bau -
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Konformitätsnachweisverfahren ist durch die
Einführung der EU-BauPVO gestärkt worden.
Zusätzlich zum Regelfall der Tätigkeit nach
harmonisierten Normen und Europäischen
Technischen Bewertungen sieht die Ver ord -
nung zusätzliche Aufgaben im Bereich der
sogenannten ‚Vereinfachten Verfahren‘ vor.
Diese sind u. a. dort anwendbar, wo es eine
gro ße Vielfalt an Herstellbedingungen und/
oder technischen Anwendungslösungen
gibt. Beispiele sind die EN 14351-1/-2 (Fens -
ter und Türen ohne Brand schutz eigen schaf -
ten), die EN 16034 (Fenster und Türen mit
Brand schutzeigenschaften) und die EN
15650 (Brandschutzklappen). Die Tätigkeit
no tifizierter Zertifizierungsstellen bezieht
sich in diesen Fällen auf die Überprüfung fol-
gender Dokumentationen:

• Nach Art. 36 EU-BauPVO können Her -
steller ‚Angemessene Technische Doku men -
ta  tionen‘ erstellen, die unter bestimmten
Rah  menbedingungen möglich sind. Das be -
deutet, dass auf Ergebnisse ohne Prü fung

oder Berechnung, auf die Prüf ergebnisse
eines anderen Herstellers oder auf Daten für
Pro duk te zurückgegriffen werden kann, die
nach Vor ga be aus Bauteilen montiert werden.
• Die ‚Spezifische Technische Dokumen ta -
tion‘ nach Art. 38 EU-BauPVO ist auf Bau -
pro dukte anwendbar, die zwar von einer har-
monisierten Norm erfasst, die aber im beson-
deren Auftrag, d. h. individuell hergestellt
und die in ein einzelnes, bestimmtes Bau -
werk eingebaut werden. �
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Dr.-Ing. Wilfried Hinrichs
Tel. +49 531 391-5902
w.hinrichs@ibmb.tu-bs.de

Ihr Ansprechpartner zum
Thema Zertifizierung, Akkre -
ditierung, und Regelsetzung:

Inhalte und Formate 

von Zertifikaten unterscheiden 

sich je nach der Region der 

Welt, in der sie angewendet 

werden, teilweise erheblich.

sondere Einzelzwecke heraus. Die Zahl be -
läuft sich aktuell auf ca. 50 Zertifikate, wo bei
es hier die dynamischste Entwicklung gibt.

Kann die MPA Braunschweig
Zertifikate veröffentlichen?
Zertifikate sind nicht selten Gegenstand von
Fälschungen. In manchen Fällen möchten die
Zertifikatsverwender daher vorab sicherstel-
len, ob die Zertifizierungsstelle es tatsächlich
ausgestellt hat. Dazu pflegt die MPA Braun -
schweig eine Liste aller Zertifikate (ohne
Über einstimmungszertifikate) in deutscher
und englischer Sprache, in der der Zertifikats -
in haber, die Technische Spezifikation (z. B.
EN, ETA), die Zertifikatsnummer sowie das
Aus gabe- und Ablaufdatum enthalten sind.
Es ist auch möglich eine Kopie des Zertifikats
direkt mit dieser Liste zu verlinken. 

Hat die EU-BauPVO Einfluss auf
die Tätigkeiten der Zertifizie -
rungs  stel le?
Die Rolle der Zertifizierungsstelle in den
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